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Nummer 256.

Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und and wirthſchaftliche Mittheilungen.

Halle, 31. Oktober.

Einen HGedenktag

findet. Aber auch dem
Die bentige Nummer 2. Ausgabe umfaßt 16 Seiten mit der landwirthſchaftlichen Beilage.

von weitragender Bedeutung feiert am 1. November die
Mark Brandenburg und mit ihr die Proteſtanten der preuß-
iſchen Monarchie. 350 Jahre ſind es her, daß in der
Pfarrkirche zu Spandau Joachim II. (1535 1571) vom
Brandenburger Biſchof Matthias von Jagow das heilige
Abendmahl nach evangeliſchem Brauch unter beiderlei Ge-
ſtalt empfing. Dem Beiſpiel des Kurfürſten folgten raſch

Adel und Geiſtlichkeit, die Städte und Landgemeinden.
Nach langem Kampf, vielen Schwankungen und ernſten
Bedenken war die Reformation auch auf märkiſchem Boden
egreich durchgedrungen. Die neue Lehre, ſchon längere
Zeit insgeheim geliebt und verbreitet, wurde eine öffentlich
anerkannte Macht. Kurbrandenburg trat ans der Reihe
der reformations feindlichen Länder in den Bund der pro-
teſtantiſchen. Die Einführung der Reformation in der
Mark war ein Ereigniß von ſo erhabener Wirkung auf
die Entwickelung der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte,
wie wohl kein zweites.

Lorbeerumkränzte Kriegsthaten, wirthſchaftliche Re
formen ſind es, wodurch zunächſt die Namen der Hohen-
zollern in den Blättern der Geſchichte leuchten. Aber die
Schwerter würden niemals ſo wacker und beherzt dreinge-
ſchlagen, die Arbeiten des Friedens ſicherlich keine ſo
dauernden Erfolge erzielt haben, wenn nicht ein ſtrammer,
pflichttreuer, wehrhafter Geiſt Volk und Fürſtenhaus be
ſeelt hätte. Aber gerade was der Energie und der Be-
geiſterung, dieſem über Preußens Staat und Dynaſtie er-
glänzenden Doppelgeſtirn, ein ſegenvolles Licht gewährt

hat das iſt das durch Luther wieder erweckte Evange-
lium. Nur ein Staatsweſen und Herrſchergeſchlecht, wel
ches ſich „proteſtantiſch bis in die Knochen hinein“ fühlte,

beſaß Kraft, Hingabe und Schneide genug, um die röm-
iſche Vormacht zu brechen, den franzöſiſchen Schimmer zu
vernichten und den alt- habsburgiſchen Schlendrian abzu-
thun. Nur ein welches die aus deutſchem
Geiſt und Gewiſſen entſtammende Reformation zu einer
Herzensſache machte, konnte von der Vorfehung berufen
ſein, den deutſch- nationalen Gedanken zu verfechten
und zu verwirklichen. Nicht militäriſche Kunſt und Dis
ziplin allein war es, wodurch die Brandenburger von der
Kurwürde zur Königskrone, zum Kaiſerdiadem, aus ſchweren
Niederlagen zu höherem Aufſchwung, durch heiße Kämpfe
zu ſchönen Siegen gelangten, es war nicht zum geringen
Theil auch das proteſtantiſche Bewußtſein. Es
giebt hierfür gleichſam einen geſchichtlichen indirekten Beweis.
Das Haus Habsburg hielt im nachreformatoriſchen Zeit
alter am Papſtthum feſt. Aber was war die Folge?
Eine völlige Entfernung von den nationalen Aufgaben Der
Bund mit den Jeſuiten brachte geiſtigen Tod und moral-

iſches Verderben über alte deutſche Kulturlande, auch da
hin, wo die Reformation aufangs einen neuen Frühling
zu erwecken ſchien. Alle geiſtigen freieren Regungen wur-
den unterdrückt, die unbeugſamen Charakter verbannt, die Glan
benstreuen gehetzt, verfolgt, geächtet. Wieviel weiſer waren
doch die Hohenzollern! Dadurch daß ſie als „Schirmherrenaller Evangelfſchen die vertriebenen Hugenotten, Salz-

burger und Zillerthaler aufnahmen, haben ſie dem preußi-
ſchen Staatskörper ein friſches geiſtiges Lebensblut zuge-
führt. Denn jene Auswanderer, welche um ihrer Ueber-
zeugung willen Haus und Hof verließen und ſich nicht
fürchteten, das Brot der Verbannung zu eſſen, waren doch
der überwiegenden Mehrzahl nach energiſche, feſte Naturen.

Proteſtantiſchen Geiſt athmet die altpreußiſche Be-
amten- und Pflichttreue, der arbeitsfrohe Berufsidealismus
und die Volksſchule. Auch haben Preußens Heere ſtets
einen „treuen Aliirten“ an dem evangeliſchen Glauben
gehabt. Wo die Schaaren Friedrichs des Großen hin-
kamen namentlich in Schleſien und Böhmen wurden
ſie als Freiheitsbringer, als Erlöſer von pfäffiſchjeſuitiſcher
Tyrannei willkommen geheißen. Die machtvollen ſeelen-
vollen Klänge evangeliſcher Choräle, womit die Regimenter
die Siege verherrlichten, waren gleichſam ein tauſend-
ſtimmiger Weckruf an das unter dem Krummſtab erſtorbene
Leben. So echt proteſtantiſch iſt die brandenburgiſch-
preußiſche Herrſcher- und Volksgeſchichte, daß der Geſchichts
ſchreiber mit dem Ausſpruche Recht behält: „Der
römiſchen Kirche iſt niemals aus märkiſchem
Sande ein Heiliger entſtanden.“ Das hat man in
Rom auch ſtets gemerkt. Man muß doch ſagen, daß in
alter Zeit die reiſigen Romzüge, die Waffen der ſtreitbaren
Hohenſtaufen dem Papſtthum nicht eine ſolche empfindliche
Niederlage bereiteten, als die, welche für den römiſchen
Stuhl in dem Emporſteigen der Hohenzoller'ſchen- Macht
beſtand. Es iſt denn auch recht bezeichnend, daß die
Päpſte dem 1701 errichteten preußiſchen Königthum die
geſetzliche Anerkennung verſagten.

Aber die ganze Hohenzollerngröße zeigt ſich erſt, wenn
man bedenkt, daß ſie als klarbewußte Proteſtanten doch
ſtets eine friedeerhaltende Toleranz übten. So war es,
ſo wird es ſein, ſo muß es bleiben. Jedem das Seine:
den Brüdern und Mitbürgern freie Ausübung
ihrer Religion, Achtung und Würdigung gegenüber demecht Chriſtlichen, das ſich doch auch im Katholizismus

Proteſtantismus das Seine: d. h.
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Halle, Freiagg 1. November 1889.

die konſequente und praktiſche Anerkennung, daß ſein
Geiſt den preußiſchen Staat groß gemacht hat und Preußen
und Deutſchland nur ſo lange Macht, Wohlfahrt, geiſtige
und religiöſe Bildung behaupten wird, als die herrſchende
beſtimmende Lebensanſchauung proteſtantiſch reforma-

toriſch iſt. J. W.Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jn der deutſchfreiſinnigen und noch mehr in der

ultramontanen Preſſe wird bei Beſprechung der So-
zialiſtenvorlage immer und immer wieder der Erlaß
gemeinrechtlicher Beſtimmungen anſtatt eines
Spezialgeſetzes gefordert. Man wird dafür wohl er-
warten dürfen, daß die beiden Parteien im Verlauf der
parlamentariſchen Verhandlungen den Verſuch machen wer
den, gemeinrechtliche Beſtimmungen zu formuliren, mit
denen die Gefahren der Umſturzbewegung ohne eine
Schmälernng der allgemeinen politiſchen Freiheitsrechte
wirkſam bekämpft werden können. Solche Verſuche wür-
den gewiß allenthalben die entgegenkommendſte Auſnahme
und ſorgfältigſte Prüfung finden. Es muß aber feſtge-
ſtellt werden, daß ſeit dem vor langen Jahren eingebrachten,
gänzlich verunglückten und von den Urhebern ſelbſt preis-
gegebenen Antrag Hänel niemals ein parlamentariſcher
Verſuch unternommen worden iſt, die allgemein ver-
ſchwommene Phraſe der Rückkehr zum gemeinen Recht in
konkrete geſetzgeberiſche Beſtimmungen umzuſetzen. Die-
jenigen Parteien, die fortwährend dieſe Forderung erheben
und die überdies du ihre wiederholte Zuſtimmung zudem beſtehenden Na an demſelben mit verantwortlich

ſind, haben die moraliſche Verpflichtung, nunmehr ihrer-
ſeits ſtatt allgemeiner Redensarten mit poſitiven Vor-
ſchlägen zum Erſatz dieſes Geſetzes hervorzutreten, wenn
ſie nicht der Anſicht ſind, daß man einfach zu den vor
Erlaß des Sozialiſtengeſetzes dageweſenen Zuſtänden
zurückzukehren habe.

Auf der Tagesordnung der heutigen Plenar-
Sitzung des Bundesrathes ſtehen: Vorlage, betreffend
die weitere Ausprägung von Einpfennigſtücken; Entwurf
eines Geſetzes über die Verwendung von Geldmitteln zur Er
richtung und r einer Poſtdampfſchiff-Ver-
bindung mit Oſtafrika; Denkſchrift über die Aus-
führung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Auleihegeſetze
und betreffend den Stand der Bauausführungen für die
Eiſenbahnen in Elſaß-Lothringen; Beſetzung einer Rath
ſtelle beim Reichsgericht, Mittheilung, betreffend die Jahres
berichte der mit Beaufſichtigung der Fabriken betrauten
Beamten, Beſchlußfaſſung über die Beſetzung der Stelle
eines ſtändigen Mitgliedes des Reichsverſicherungsamts
und über die Wahl zweier Mitglieder des Patentamts;
Bericht der Ausſchüſſe über das Bankgeſetz; Bericht der
Ausſchüſſe über den Beſoldungs- und Penſionsetat der
Reichsbankbeamten für 1890; Ausſchußberichte über den
Antrag Auhalts, betreffend die Geſtattung des Feilbietensvon Vier 2c. mit höchſtens 2 Prozent Alkoholgehalt im

Umherziehen und über den Antrag Preußens, betreffend
die Ergänzung der Formulare zu Wandergewerbeſcheinen
und über eine Reihe von Eingaben.

Die neueſte vom Bureau des Reichstags heraus-
gegebene Fraktionsliſte zählt auf: 75 Mitglieder und
1 Hoſpitanten der deutſchkonſervativen Fraktion, 39 Mit-
glieder der Reichspartei, 99 Mitglieder und 4 Hoſpitanten
des Zentrums, 13 Mitglieder der polniſchen Fraktion, 91
Mitglieder und 2 Hoſpitanten der nationalliberalen Fraktion,
35 Mitglieder der deutſchfreiſinnigen Partei, 11 Mitglieder
der ſozialdemokratiſchen Fraktion, 25 Fraktionsloſe, dar
unter 14 Elſaß-Lothringer. Uebrigens iſt in dieſer Zu-
ſammenſtellung der Abgeordnete Dr. Deahna irrthümlich
als fraktionslos bezeichnet, während er bereits ſeit zwei
Seſſionen der nationalliberalen Fraktion beigetreten war.
Der letzteren iſt alſo noch ein Mitglied mehr hinzu zu
rechnen.

Die letzte Ueberſicht über die Werthe der von und
nach dem Vertragsgebiet der deutſch-oſt afrikaniſchen
Geſellſchaft in der Zeit vom 18. Auguſt 1888 bis 18.
Auguſt 1889 ein- und ausgeführten Produkte und
Waaren ergiebt, daß der Jmport den Geſammtwerth von
2478389,45 Mark, der Export den Werth von 4388 199,80
Mark erreichte.

Die Nachforderungen für das Wißmanu'ſche
Expeditionskorps ſollen ſich, der „Lib. Korreſp.“ zu
folge, auf 8 Millionen Mark belaufen.

Der Abg. Lohren hat, unterſtützt von der Reichs-
partei, im Reichstage folgenden Antrag eingebracht:
Der S 136 der Gewerbeordnung wird durch folgende Be-
ſtimmungen ergängt: (F 136 Abſatz 4) Arbeiterinnen dürfen
in Fabriken weder an Sonn und Feſttagen, noch zur Nacht-
eit zwiſchen 8 Uhr Abends und 5'2 Uhr Morgens be-

äftigt werden. 136 Abſatz 5.) Am Sonnabend dürfen
Kinder und Arbeiterinnen Nachmittags nach 5'2 Uhr in
Fabriken nicht beſchäftigt werden.

Ueber das Schweineeinfuhrverbot hat eine vom
ſächſiſchen Kulturrath eingeſetzte Kommiſſion das Urtheil
abgegeben, daß die Unterdrückung der Maul und Klauen-
ſeuche trotz der ausgedehnten Abſperrungsmaßregeln gegen
das Ausland nicht gelungen ſei, und daß Oeſterreich-Uu-
garn gegenwärtig überhaupt nicht als weſentliche Quelle
der Seuche bezeichnet werden könne.

Die erſte Berathung des Sozialiſtengeſetzes
wird am Montag beginnen.

Verſchiedene ausländiſche Blätter, u. A. die in frau-
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zöſiſchem Solde ſtehende „Jndspendance Velge“, haben über
die- Zuſammenkunft zwiſchen dem Fürſten Bis-
marck und den Abgeſandten des Sultans von
Zanzibar Berichte veröffentlicht, mit denen bezweckt wird
die deutſchen Abſichten in Zanzibar zu verdächtigen und in
England Verſtimmung hervorzurnfen. Entgegen dieſen
böswilligen Erfindungen kann der „Hamburg. Korr.“ ans
guter Quelle mittheilen, daß Fürſt Bismarck in ſeiner Unter-
redung mit den Geſandten von Zauzibar auf das enge Zu
ſammengehen Deutſchlands mit England hingewieſen und
ausdrücklich betont häat, die dentſche Stellung in Zanzibar
ſei mehr eine kaufmänniſche als eine politiſche. Der Reichs
kanzler hat ferner hervorgehoben, er lege Werth darauf,
daß die Deutſchen gute Beziehungen zum Sultan unter-
hielten, und daß ſolche Beziehungen auch für den Sultan
peknniair vortheilhaft ſein würden, da die Deutſchen und
der Sultan bei gegenſeitigem Vertrauen gemeinſam gute
Geſchäfte machen könnten, die bei dem früher beſtehenden
Mißtrauen unmöglich geweſen wären. Die Geſandten, dievolles Verſtändniß für die Meinungsäußerungen des Fürſten

Bismarck zu erkennen gaben, verließen Friedrichsrnh mit
dem wiederholten Ausdruck ihrer Dankbarkeit für die Auf
nahme, die ihnen dort zu Theil geworden war.

Ans Paraguay geht dem „Volk“ folgende Erklärung
der Koloniſten Neu-Germaniens zu, deren Original
beim Kaiſerlich deutſchen Konſulat zu Aſuncion hinterlegt
iſt: „Die gehäſſigen Aeußerungen, welche auf Grund der
Klingbeilſchen Schmähſchrift immer von neuem über unſere
Kolonie und deren Gründer, den verſtorbenen Dr. Bern-
hard Förſter, in der deutſchen Preſſe verbreitet werden
veranlaſſen uns, die unterzeichneten Bewohner der Kolonie
Nueva Germania, zu folgender Erklärung: 1) Alle uns
gemachten Verſprechungen ſind bei Lebzeiten des Dr. Förſter
vollkommen innegehalten worden. 2) Auch feit dem Tode
des Dr. Förſter wird in gleicher Weiſe für die Befriedigung
unſerer berechtigten Anſprüche gelegt z Erfahrung
beweiſt es, daß jeder, der mit ernſtem Willen und leid
lichem Können an die Arbeit geht, die Sicherheit hat, ſich
hier eine ſeinen Verhältniſſen entſprechende, geſicherte
Exiſtenz zu ſchaffen. 4) Wir ſind mit unſerer Lage zu
frieden und beſtreiten dem Klingbeil, ſowie jedem anderen
die Berechtigung, dies beſſer wiſſen zu wollen, als wir
ſelbſt. Nueva Germanig, Paragnay, am 1. September
1889.“ (Folgen 70 Unterſchriften.)

Unter den Arbeitern der königlichen Konſervenffabrik
in Mainz findet ſoeben eine große Unterſuchung ſtatt wegen
fortgeſetzter Diebſtähle von Fleiſchkonſerven, welche in
der Fabrik verübt worden ſind; die geſtohlenen Konſerven
ollen in Mainz zu billigen Preiſen verwerthet worden ſein.
rei bereits überführte Arbeiter ſind, der „Frankf. Ztg. zu

folge, verhaftet worden, während ein vierter flüchtig gegangen
iſt und nunmehr verfolgt wird.

Ueber die Feier des 89. Geburtstages des Feld-marſchalls Moltke berichtet die „Schweidnitzer Tägliche
Rundſchan“ noch Folgendes: Nach dem Friwitüet, zu welchem
auch eine Anzahl der Gratulirenden geladen war, wurde die
Kleinkinderſchule unter Führung der dieſelbe leitenden Digko-
niſſin eipfangen. Auch die Ortsſchule unter Führung ihres
Lehrers Jackſch brachte ihre Glückwünſche dar und ſtimmte mehrere
patriotiſche Geſänge an. Abends brachte die Schule einen Fackel-
zug. Wie alljährlich, ſo hatte auch diesmal der Geſangverein
zu Gräditz die Ehre, ein Ständchen bringen zu dürfen. Der
Feld marſchall drückte über das Gehörte ſeine Befriedigung aus
und ließ ein Lied wiederholen. Trotz der Anſtrengungen des
Tages zeigte ſich der greiſe Herr bis zum letzten Augenblick von
einer anßerordentlichen Elaſtizität, welche die Bewunderun
aller Anweſenden hervorrief. Von den außerordentlich r
reichen Glückwunſch-Telegrammen, welche dem Feldmarſchall zu
gingen, ſeien nur die aus Athen datirte von Kaiſer Wilhelm,
ſowie diejenige von der Kaiſerin Auguſta und diejenige von dem
Prinzen Albrecht von Preußen beſonders hervorgehoben. Von
den ſchleſiſchen Städten hat Gleiwitz, deren Ehrenbürger der
Feld marſchall iſt, telegraphiſch gratulirt.

Groſzbritannien und Jrland. Der parnellitiſche
Abgeordnete Dr. Tanner warde am Montag nach erfolg-
ter Abbüßung ſeiner Strafzeit aus dem Gefängniß in
Clonmel entlaſſen und von einer Anzahl Freunden, darun
ter dem Bürgermeiſter von Clonmel, empfangen und be-
grüßt. Er hielt bei der Gelegenheit eine kurze Rede, worin
er ſagte, daß er in Zukunft ebenſo handeln würde, wie
vor ſeiner Haſt. Der Abgeordnete William O'Brien
beendete am Sonnabend ebenfalls eine zweimonatliche Haft
im Gefängniß von Galway. Er wurde indeß nicht auf
freien Fuß geſetzt, da er nicht die vom Gericht geforderteBürgſchaft für ſäin gutes Verhalten während der nächſten

zwei Monate leiſten wollte und deshalb weitere zwei Mo
nate im Gefängniß zubringen muuß.

Serbien. Die Demiſſion des zum Deputirten ge
wählten Sektionschefs Gjaja iſt angenommen. Anläß-lich der Vermählung J. K. H. der Pringeſſin Sophie von

Preußen mit dem Kronprinzen von Griechenland ſandte
Riſtitſch die Glückwünſche der Regentſchaft an Se. Maj.
den Kaiſer Wilhelm und an den König von Grie-chenland. Die Antwort Sr. Majeſtät des Kaiſers lautet:

„Die guten Wünſche, die Ew. Excellenz Mir anläßlich der
Vermählung Meiner Schweſter ausgedrückt, haben Mich
tief gerührt. Jch bitte Sie, der Regentſchaft Meinen
Dank dafür anszudrücken.“ Der König von Griechenland
antwortete: „Jch bitte Ew. Excellenz Meinen aufrichti
gen Dank für die guten Wünſche der Regentſchaft entge-
genzunehmen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Leipzig 30. October. Morgen wird unſere Univerſität

in herkömmlicher Weiſe das Reformationsfeſt und den Rektorats
wechſel begehen. Das Rektorat geht bekanntlich vom Profeſſor
Dr. med. Fr. Hofmann guf Profeſſor Dr. phil., jur, et med,
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helm Wundt über. Zur Feier des Reformakionsfeſles Hat
der deſignirte Dekau der theolögiſchen Fakultät D. Rudolf Hof
mann eine Schrift über die Rechtfertigung der Schule der
Reformation gegen ungerechtfertigte Angriffe (von römiſcher
Seite) erſcheinen laſſen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Bon der Kaiſerin Auguſtg ſind dem evangeliſchen Feld

propſt der Armee, D. Richter, vier werthvolle, etwa 2 Meter
Hreite und 2 Meter hohe Kartons, Darſtellungen der vier
Evangeliſten, mit der Beſtimmung überwieſen worden, dieſelben
zur Ausſchmückung eines im Bereich des GardeKorps belegenen
gottesdienſtlichen Raumes zu verwenden. Die BVilder, deren
würdige Einrahmung ebenfolls auf Koſten der Kaiſerin erfolgt
iſt, haben nunmehr der „Kreuz-Zeitung“ zufolge auf Anordnung
des Feldpropſtes ihren Platz in dem bisher eines derartigen
Schmuckes gänzlich entbehrenden Beetſaal des ArtillerieSchieß-
Platzes bei Kummersdorf gefunden und ſind am letzten Sonntag
Der dortigen Militär Gemeinde durch den Diviſiouspfarrer Lie.
Dr. Gröblſer- bei Gelegenheit des Gottesdienſtes feierlich über
geben worden.

Knuſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Als der Kaiſer im Oktober in Jtalien weilte, wurde

an der Stätte des alten Pompeji ihm zu Ehren und in ſeiner
Gegenwart eine archäologiſche Ausgrabung vorgenommen,, die
in einem Hauſe der achten Juſulg der 9. Regio ſtattfand. Es
wurde dabei zu Tage gefördert: Ein Bronzebecken mit zwei ver

ierten Henkeln, eine Bronzekanne auf dreifüßigem eiſernen Ge
tell, eine große Glasflaſche und ein kleineres Glasgefäß, eine

Schale gretiniſcher Art, mit ſchönem Rankenfries und zwei ein
Fache Töpfe Alle dieſe Gegenſtände wurden dem Kaiſer ge-
widmet und ſind nunmehr dem Autiquarium des Berliner
Muſeums überwieſen worden.

Am Abend des 1. November, dem Enthüllungstage
des Denkmals Joachim U. findet in Spandau die Auf-
führung des bekannten Herrig'ſchen Luther-Feſtſpielsſtatt. Ueber 150 Spandauer Kelhelligen ſich an der Dar

Ftellung, ſelbſt die Hanptrollen liegen in den Händen der
dortigen Bürger. Die Jnſcenirung iſt mit größter Sorg
falt durch Herrn Oberregiſſeur Kafka aus Halle vor-
genommen, und die Rollen ſind mit guten Kräften beſetzt.
Die muſikaliſchen Abtheilungen hat der Spandauer Ge
ſfangverein für gemiſchten Chor übernommen. Eine fünf-
malige Wiederholung der Aufführung ſoll beabſichtigt ſein.

Carmen Sylva (die Königin von Rumänien) hat nach
einer Mittheilung der V. Ztg. während ihrer Kur in Wies-
baden ein einaktiges Trauerſpiel, „Ulxanda“, vollendet jund bei
einer Abendunterhaltung am 22. d. M. von einigen Mitgliedern
der Wiesbadener Bühne vorleſen laſſen. Es gelangt noch vor
Schluß dieſes Jahres auf der Weimaraner Hofbühne zur Auf-
führung.

Halliſche Lokaluachrichten vom 31. Oktober.
Der Abdruck ünſerer Originalnachrie s pw mit vollſtändiger Quelleuaugabe

geſtaltet.

Der Bezirksverein des III. communglen Wahl-
Gezirks hielt geſtern im Glancha'ſchen Schießgraben feine Mor
natsverſammlung ab,, welche ſehr zahlreich beſucht war. Den
Vorſitzende Hr. Fabrikant C. Graeb, berihtete über die ag
den Magiſtrat gerichteten Petitionen. Die 1. derſelben, Legunn
einer Straßen babunlinie von der Schmeerſtraße über de
alten Markt, Hospitalplatz, Oberglaucha bis zum Völlberger
wege betreffend, ſei Seitens des Magiſtrats zunächſt abgelebnt,
weil die StadtverordnetenVerſammlung ſich, als die „Stadt-
bahn Halle“ feſtgeſtellt wurde, gegen dieſe Linie ausgeſprochen
habe und man nun die Entwickelung des Verkehrs auf der
Stadtbahn, namentlich auf der Linie Schmeerſtraße Ranniſche
ſtraße Steinweg abwarten wolle. Die 2. Petition, betreffs
Verbeſſerung der r in Glaucha, ſoll Seitens des Magi-ſtrats bei der bevorſtehenden Eitats Berathung in Erwägung
gezogen werden. Bezüglich der Lbleung den eng
reſp. Freilaſſung der V. Vereinsſtraße für den Verkehr) wir
Seitens des Magiſtrats die Beſeitigung der Hinderniſſe des
öffentlichen. Verkehrs zugeſagt. Aus der Mitte des Vereins
wird von einem Anwohner der V. Vereinsſtraße betont, e
trotz dieſer Zuſage bis hente Seitens des Magiſtrats no
Nichts gethan ſei, um die Verkehrsſtockung zu heben. Der
Verein Seſchließt, falls im Laufe der nächſten Wochen die Zu
ſage des Magiſtrats nicht erfüllt ſei, bei der Königlichen Re
gierung in Merſeburg dieſerhalb vorſtellig zu werden. Durch
Protocollverleſung wurden die nicht ganz richtigen Angaben
der Saalezeitung über die zuletzt ſtattgefundene Vorſtandswahl
berichtigt. Bei Punkt 3 der Tagesordnung. Beſprechung über
die Stadtverordnetenwahlen, erklärte zunächſt der Vorſitzende,
daß der Verein rer aus 230 Mitgliedern beſtehe und imſteten Wachſen beariffen ſei, der Verein daher wohl ein Recht
habe, ſelbſt einen Candidaten für die demnächſtige Stadt-
verordnetenwahl aufzuſtellen und die Einmiſchung des Bürger-
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen, welcher ſich mit Unrecht als
die Mutter ſämmtlicher kommunaler Bezirksvereine betrachte,
zurückweiſen müſſe. Herr Geueralagent Lange ſchilderte nun-
mehr die Verdienſte des Fabrikanten Graeb als Stadtverord-
neter, worauf die Verſainmlung ein ſtimmig den Beſchluß
Faßte, den Wählern der 3. Abtheilung des 3. kommunglen Wahl-
bezirks für die demnächſtige Stadtverordneten-Wahl den Herrn
Setante C. Graeb als Stadtverordneten zu empfehlen. Der
Werein beſchließt im Laufe des nächſten Monats eine öffent-

liche Wählerverſammluug für die Wähler der 3. Abtheilung be-
hufs Beſprechung für die Stadtverordnetenwahlen im
Glaucha'ſchen Schießgraben durch die Zeitungen einzuberufen.
Ueber den Punkt 4 der Tagesordnung, die Ziele der commu-
nalen Bezirksvereine, ſprachen die Herren Lange, Brecht,
Graeb und Grotius, worauf der Vorſihende die Verſamm-
lung ſchloß.

e. Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft feiert ihr
giearrige erſtes Winter- Vergnügen am Sonntag, den
3. November cr. Zur Aufführung gelangt das Theaterſtück
„Der Jongleur“, Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Emil Pohl.
Die Houptrollen ſind beſetzt durch die Herren M. Schmidt
(Schneidermſtr.), R. Rein (Thomas Meck), C. Später (Carl)
ſowie Frl. Quentin (Dörthe).

o. Geſtern Abend feierte der hieſige 8. C. in den Räumen
des Neuen Theaters in üblicher Weiſe ſeinen Antrittskommers,
dem außer den aktiven Mitgliedern auch zahlreiche alte Herren
beiwohnten. Das Präſidium führte das Corps Gueſtphalia.

o. Am WMontag, den 4. November, Abends s Uhr wird
der hieſige kaufmänniſche Verein im Hotel zum „Krouprinz“ für

Mitglieder ein Concert mit darauf folgendem Ball verau-
talten. Das Concert wird von der Capelle des Königl. Magd.

Füſ.Regts. Nr. 36 Gttmug Herr Capellmeiſter O. Wiegert),
unter e z Weitſunß der Hof-Opernſängerin Frau
Charles-Hirſch ans Berlin, ſowie der Mitglieder des Vereins-
Geſangs-Circels ausgeführt werden.

e In der lehzten unter Vorſitz des Herrn Schliack in
Café Peter ſtattgehabten Sitzung des hieſigen Zweigver-
bandes ſelbſtſtändiger Konditoren und Pfefferküch-
ler bildete die Rabatkfrage auf W a den Gegen
ſtand längerer Erörterungen. Halle iſt bekanntlich in der

abrikation der erſte Platz. Es wurde betont, daß die Güte
es Fabrikates freilich vielfach von den immer höher bewilligten

Rabattſätzen an Wiederverkäufer c. abhängig gemacht werden
müſſe. Wenn man auch Honigkuchen unter Garantie reiner Zu-
eeeerg ohne Rabatt offeriren könnte, ſo ſei die Ab-
chaffung des Rabattes doch hier am Platze unthunlich, indem

die Konkurrenz von hier und auswärts dies nur ausbeuten und
die r dadurch ſtark beeinträchtigen würde.

Auf vielfach lautgewordenen Wunſch hat die Direktion
des Walhallagthegters Herrn Prof. Bonnetti mit ſeiner
abgerichteten Geſellſchaft von Katen, Ratten, Mäuſen, Ka-
narienvögeln und Tauben noch r einen weiteren Abend zu
gewinnen gewußt, ſo daß derſelbe alſo zugleich mit der ge-

ſamte übrigen Künſtlerſchagt des gegenwärtigen Spielab-
ſchnittes heute, Donnerstag, zum leßten Male auftritt.

Wie unſere Leſer gus einer Bekanntmachung der Kal.
Eiſenbahn Direktion Magdeburg im Jnſeratentheile erſehen,
werden von jeht. an im Vedarfsfalle auf verſchiedenen Bahn
ſtrecken, ſo g B. auf der Linie HalberſtadtHalleFalkenberg
regelmäßig Arbeiter-Sonderzüge mit IV. Wagenklaſſe p
ermäßigten Fabrpreiſen abgelaſſen werden, um den landwirth-
ſchaftlichen Arbeitern billige Rückkehr in ihren Wohnort zu er-
möglichen.

Auf dem „großen Berlin“ wird ſich in Kurzem eine
140 Fuß lange eiſerne Bude erheben, um ein Ungethüm aufzu
nehmen, wie wir es rieſiger hier noch nicht geſehen haben. näm-
lich ein gewaltiges Walfiſchgerippe, das bereits in allen
Großſtädten Deutſchlands, u. A. drei Monate im Verliner
Aquarinm ausgeſtellt worden iſt. Der Riefenwalfiſch. den Herr
Kapitän Röhl im Februar 1884 unweit Hammerfeſt ſelbſt er
legte, hat bei einer Länge von 82 Fuß noch jetzt ein Gewicht
von 10600 Pfund; der Kopf, der allein 4000 Pfund ſchwer iſt,
bietet Raum für 12 Perſonen. Neben dieſem r wird
man eine reichhaltige Harpunen- und Waffenausſtellung, eine
große Fiſchſammlung, eine ethnologiſch intereſſante Sammlung
aus NeuGuinea und andere Sehenswürdigkeiten bewundern
können. Wir zweifeln daher nicht, daß der Ansſteller. Herr
Kapitän Guſt. Röhl, den kürzlich die ſächſiſchen Majeſtäten in
Dresden zweimal mit ihrem Beſuche beehrten, auch bei uns auf
zahlreichen Zuſpruch wird rechnen können.

Der Obſervator der Urania in Berlin, Dr. Koerber,
erſucht alle Perſonen, die das blendende Meteor am Dienstag
voriger Woche beobachtet haben, ihm ihre Beobachtungen mit
zutheilen. Möglichſt genaue über Dauer, Ort des
Anfangs und Endpunktes der Himmelserſcheinung am Hori-zonte nd erwünſcht.

Die Ankunft der Leiche des in Japan verſtorbenen
Lienteüant Riebeck findet am 11. Dezember in Bremerhaven
ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt am 14. Dezember hier.

r. Der Schumachermeiſter Nolte, aus Lauchſtädt, der am
Montag zwiſchen Knappdorf und Merſeburg von einem mit
Steinen beladenen Wagen überfahren wurde und dabei einem
komplizirten Bruch des Unterſchenkels, ſowie ziemliche Verletz
ungen am Arm erlitt, wurde in die hieſige Klinik aufgenom-
men, ebenſo der Bergmann Schreck, der auf der Braun
kohlengrube „Kupferhammer“ bei Oberröblingen a. S. einen
ſchweren Knochenbruch des Unterarms erlitt.

D Die gige von Kaſſel erlitten geſtern Abend über
eine Stunde Verſpätung, weil bei Leinefelde ein Arbeiter
zug entgleiſt war.

Ein Brand entſtand heute Morgen in dem Grund-
ſtück des Korbmachermeiſters Frönicke in Trotha und
zwar auf dem Voden, über der Schloſſerwerkſtatt, in welchem
hauptſächlich werthvolle Modelle aufbewahrt werden. Da das
Feuer noch rechtzeitig bemerkt worden iſt, ſo konnte es von denHausbewohnern noch gelöſcht werden, andernfalls hätte ein
größeres Schadenfeuer eutſtehen können. Der Schaden iſt zum
Glück unbedeutend. Es wird Brandſtiftung vermuthet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Orlzingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geftattet.)
T. Erfurt, 30. Oktober. Einen empörenden Auftritt)

verurſachte am Sonntag ein Tiſchler aus Büßleben auf dem
dortigen Friedhof. Der Mann, welcher ſich einen Rauſch an-
getrunken hatte, that Dienſt als Leichenträger. Er ſtürzte nieder,
ſodaß der Sarg hart auſſtieß. Man verwies den Tiſchler von
der Friedensſtätte. Als der Geiſtliche hinzutrat und ihn er-
mahnte, ſprang der Wüthende vor, holte zum Schlage ans und
erging ſich in einer Fluth von Schimpfworten. Nur mit Mühe
konnte er vom Friedhofe gebracht werden. Der Auftritt wird
eine Verhandlung vor Gericht nach ſich ziehen.

Siendal, 30. Oktober. (Die nene Actien-Zucker-Fabrik.) Am Sonnabend wird hier die konſtituirende Geueral
verſammlung der neuen Actien- Zuckerfabrik Stendal abgehalten
werden. Die Zeichnungen ſollen die Höhe von 800000 er-
reicht haben. Da man das Grundkapital auf Millionen
veranſchlagt hat, ſo müſſen entweder noch erhebliche Zeichnungen
erfolgen oder der Betrag der einzelnen Aktien bedeutend herauf-
geſetzt werden, wenn die Gründung ohne fremdes Kapital
durchgeführt werden ſoll. ßw Lützkendorf, 31. Oktober. (Wieder ein Meteor.)
Geſtern Abend 6.2 Berl. Zeit ging in der Richtung NO ein an
ſcheinend aus dem Siebengeſtirn kommendes Meteor nieder.
Die Erſcheinung zeigte ein hellblaues Licht und währte circa
3-4 Sekunden. Der Fall vollzog ſich in einem Winkel von
circa 60 Grad.

Güſten, 30. Oktober. (Marktverbot.) Nachdem der
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche in hieſiger Stadt
thierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, iſt die Abhaltung des Vieh
derer daſelbſt am 12. November von Herzogl. Regierung
verboten.

B. Nanmburg. (Die neue Unſtrutbahny) weiſt eine
enorme Entwickelung des Güter- und Perſonenverkehrs auf.
Schon haben zwei neue Güterzüge eingelegt werden undmit dem Syſtem der gemiſchten Züge gebrogen werden müſſen,

denn der Perſonenverkehr nimmt nicht minder zu, als die Gü-
terbeförderung, welche erſt im nächſten Jahre bedeutend ſich
ſteigern wird. Schon neulich wurde darauf hingewieſen, wie
der Zug nach und von Freyburg geradezu überfüllt geweſen
ſei, und dieſe Erſcheinung iſt keine vereinzelte; erſt dieſer Tage
wieder beförderte ein einziger Zug von Artern aus ca.
Perſonen, von denen gegen 900 bis Naumburg mitfuhren.
Dieſer große Verkehr beſchränkt ſich nicht nur auf die Sonn-
tage, ſondern auch an Wochentagen ſind die dige meiſt voll
beſeßt. Am vorigen Montag fuhren wieder 500 Perſonen aus
dem Thoale hierher, um den Eirens Herzog zu beſuchen, und
dieſe Zahl war nicht etwa ſo groß, weil die Eiſenbahnbehörde
für gemeinſchaftliche Reifen von Geſellſchaften Fahrpreiser-
mäßigung gewährt, denn von dieſer Vergünſtigung hatte für
dieſen Tag nur Carsdorf mit 53 Beſuchern Gebrauch gemacht,
und noch viel größer wäre der Circusbeſuch aus dem Thale
an jenem Tage geweſen, wenn nicht am vorhergehenden Tage,
am Sonntage, ein großer Theil insbeſondere aus dem oberen
Unſtrutthale zum Beſuch des Circus gekommen wäre. Es iſt
nicht zu bezweifeln, daß wenn für eine ſchnellere Beförderung
der Züge und namentlich für deren Vermehrung Sorge ge-
tragen würde, der Verkehr und damit deſſen Rentabilität ſich
noch erheblich erhöhen würde.

O Torgau, 30. Oktober. (Fiſchfang. Zur Digkongats-
wahl.) Seit Sonntag wird der große Teich vor der Stadt
ausgefiſcht. Schon vor vierzehn Tagen ſollten die Fiſcher damit
beginnen, aber es war bei dem regneriſchen Wetter nicht möglich,
gen Waſſer abzulaſſen. Man fängt vor allem Karpfen und
echte in großer Menge und in mächtigen Exemplaren; Karpſen

ſah ich bis 33 Pfund, die meiſten werden in Tonnen an die
Elbe gefahren und gehen in Fiſchkäften ſchwimmend weiter.
Das Pfund Karpfen koſtet hier 50 Am letzten Sonntag
bielt Herr Hülfsprediger Caeſax aus Förderſtedt eine Gaſt-
predigt, die letzte, welche der Magiſtrat hören will, da man
KWhcenſchloffen hat, unter den bisber gehörten Predigern zu
vählen.
L Braunſchweig, 31. Okt. (Pinkepanks-Proteſt.)
Jn einer Verſammlung der höchſtbeſtenerten Gewerbetreibenden
des Herzogthums, in der man ſich über die Kandidaten zum braun-
ſchweigiſchen Landtage einigen wollte, wurde auf Antrag des
Herrn Pinkepank beſchloſſen, einen Proteſt ten den ab
ſchläglichen t e r in Sachen der Gifhorner Bahn
dadurch zum Ausdruck zu bringeu, daß man die drei in Frage
kommenden Landtagsmandate Mitgliedern der Handelskammer
übertrage, von der bekanntlich die Petition betreffs der Gifhorner
Bahn eingereicht war.

S Dresden, 30. Okt. an nzerbandee.) Von
der vielgenannten und offenbar weitverzweigten Fahvrnß er
bande in den ſächſiſch-böhmiſchen Grenzgebieten hat die öſter
reichiſche Gendarmerie jetzt in Steinſchönan einen a
Fang gemacht. Vor einiger Zeit wurde nämlich in Bodenbach
ein Mann angehalten, der ein falſches Fünfmarkſtück veraus-
gabte, ohne ſich ausweiſen zu können, wolher er daſſelbe hatte.

Er Würde daher in Haſt gencſſſſſleſt. Am aliderſt Tage erſchien
in Steinſchönau eine Gerichtskommiſſion und nahm dort bei
einen Gürtler Hausſuchungen vor, welche erſt am dritten Tage
von Erfolg begleitet waren, indem die Kommiſſion. nachdem ſie
aus einem Schuppen die Holz und Kohlenvorräthe hatte ent
fernen laſſen und das Erdreich des Bodens hatte umgrabey
laſſen, in einer Tiefe von etwa I Meter eine hölzerne Kiſte
fand. worin ſiakeket ünfmarkſtücke befanden. Da die
Verhafteten den Verbleib der Stanzen nicht verrietheu, konnten
die mit aller techniſchen Fertigkeit gearbeiteten Prä e
nicht erwiſcht werden. Die Geldſtücke ſind aufs Täuſchendſte
nachgemacht: damit ſie Klang erhalten iſt in ihrer Mitte Glas
eingeſchmolzen. Die Falſchmünzer hatten viererlei Sorten von
Fünfmarkſtücken angefertigt, nämlich ſächſiſche, bayriſche, preuß
iſche und württembergiſche.

Gngdan, 30. Oktober. (Die Bohrungen uach Koble)
in der Richtung von hier nach Pömmelte ſind von un
Erfolge begleitet. Nach Urtheilen von bei denſelben Beſchäftigten
kann mit dem Einſchlagen eines Schachtes in nicht allzu ferner
Zeit begonnen werden. Ueber 100 Leute glaubt man dann
hierin beſchäftigen zu können.
C Aus Koburg Gotha, 30. Ockober. (Vexänderung
in der Stagatsaunwaltſchaft. Vom Hofe.) Während
zur Zeit für Gotha ein Staatsanwalt und ein Subſtitut,
letzterer en aus der Zahl der älteſten Gerichtsaſſeſſoren
und mit etatsmäßigem Gehalt, beſtellt waren, iſt für künftig ein
Erſter und ein Zweiter Staatsanwalt vorgeſehen. Dieſe
richtung entſpricht nach den dem neuen Etat beigegebenen
Erlänterungen der in den thüringiſchen Staaten faſt aus-
nahmslos beſtehenden Uebung, und es liegt ein ſchon bäufig
empfundenes Bedürfniß, einen Zweiten Skaatsanwalt anzu
ſtellen, um deswillen vor, weil es nur dadurch möglich wird.
eine Theilung der Geſchäfte durch Uebertragung eines Theiles
derſelben auf den Zweiten Staatsanwalt zur J Be
ſorgung herbeizuführen. Die Beſoldung des Erſten und des
Zweiten Staatsanwaltes iſt in den neuen Etat pro 1889/93 mit
zuſammen 7000 eingeſetzt. Herzog Ernſt iſt nach ſeinen
Beſitzungen in Krain abgereiſt, wo Hochwildjagden ver-
anſtaltet werden, an denen unter anderen fürſtlichen Gäſten
auch der Erbgroßherzog von Weimar theilnehmen wird. Die

r r und Dispoſitionsgehälter der Herzogthümer
oburg und Gotha betragen nach dem neuen gemeinſchaftlichen

Staatsetat 116 792
rs Weimar, 30. Okt. (Brandverſicherungsverein.

Der Bericht über den Thüringer Brandverſicherungs-
verein unter Geiſtlichen und Lehrern auf das 53. Ver-
dann am 1888/89 erwähnt, daß dieſes Jahr eins der
günſtigſten geweſen, ſeit der Verein über alle Thüringer
Kleinſtaaten ſich ausgebreitet hat. Nur die Verwaltungsjahre
1872/73 und 1876/77 ſtehen günſtiger als 1888/89, welches 513 .425 als an 11 Mitglieder gezahlte Entſchädigungsgelder auf
weiſt. Was will ſolch kleiner Betrag beſagen gegen die Ver
ſicherungsſumme der Mitglieder, welche die 27. Million über
ſchritten hat! hätte auch das Doppelte jenes obengenannten
Entſchädigungsbetrages gezahlt werden müſſen, ſo würden nur
1 von je 100 Verſicherungskapital zu erheben alſo ein
Mifglied z. B., welches mit 10000 .4 verſichert iſt, mit nur
40 Beitrag in Anſpruch zu nehmen ſein. Veränderungen
im Beamlenperſonal betreffend, iſt zu gedenken, daß der Direktor
des Zentralvereins Meiningen, Rath Heine, wegen andauern
der Krankheit ſein Amt niedergelegt hat, an ſeine Stelle Se
minarlehrer Böſemann getreten, und Lehrer Schmidt zu Hild
burghauſen Vizedirektor geworden iſt. Die Zahl der Ver-
einsmitglieder iſt immer noch im Steigen begriffen, und zwar
zeigt ſich dieſe Steigerung nicht nur, wie bisher immer bei den
Lehrern, ſondern güch wieder bei den Geiſtlichen, nachdem deren
Zahl mehrere Jahre i gleich geblieben oder zurückgegangen
war; im letzten Jahre iſt ſie um 34, bei den Lehrern um 113
geſtiegen, bei den Wittwen und Töchtern um 6 gefallen, insge-
geſamt um 141 gewachſen. Der Verein hatte eine Einnahme
einſchl. Vermögen von 7872 28 eine Ausgabe von 799 4
40 ſodaß ein Vorrath von 7072 88 verbleibt.

r. Gera, 30. Okt. (Dem Laudtage) iſt u. A. eine Vor
lage betr. Erhöhung der Gehälter der Geiſtlichen um
26 000 zugegangen; außerdem wird die Bewilligung zahl
reicher und namhafter Unterſtützungen zu Schulbaunten
efordert. Jn der letzten Sitzung wurde u. A. der Staats
anshaltsetat des Fürſtenthums berathen. Nach dem Ent-

wurf hat das Fürſtenthum jährlich 1 745 793 an Ausgaben
zu beſtreiten, und zwar 576 900 .4 für ne 5300 für
die Landesvertretung, 75 550 auf das Miniſterium, 262 334.4
für die innere Landesverwaltuug, 293 579 .4 für die Juſtiz,
260 838.4 für Kirchen und Schulangelegenheiten und 281 301 .4
auf die Finanzen. Die Einnahmen betragen 633 400 -4 an in
direkten Steuern, 200 000 an Sporteln, 11 000 4 Straf-
gelder und Konſiskationserlös, 40 000.4 Chauſſee und Brücken
gelder, 148 100 Zahlungen aus anderen Kaſſen 92 020 .4 an
Zinſen von Aktivkapitalien, 5000 .4 an Grundſtücksuutzungen
und 616 300 an direkten Stenern. Die Lage der Finanzen

Ein

iſt nicht wenn denn Ende Auguſt dieſes Jahres war bei
der Hauptſtagtskaſſe ein Kaſſenbeſtand von 630683 4
anden; derſelbe wird, ſoweit er nicht als Betrtebsfonds dient.

e außerordentliche Ausgaben zu reſerviren ſein. Jm Staats

und Militärausgaben einzuſtellen geweſen, trotzdem kann dasFürſtliche Miniſterium beantragen, daß die Zahl der Grund
ſienertermine à 30 000 von ſechs auf fünf jährlich verab-
geſetzt werde. Außerdem ſoll das Geſetz vom 23. Dezember
1886 über den Zuſchlag zu den Sporteln und Gebühren in
Gerichts und Verwaltungsſachen mit dem 1. Januar 1890
außer Kraft treten.

Kleine Notizen. Jm Verein für InUnterhaltung ſprach heute Direktor r. Völker Schönebeck
über „den Zudrang zu deu gelehrten Berufsarten“. Die
Thüringer Dampfmolkerei Greußen hat im erſten Jahre
ihres Beſtehens bereits 1288 000 Liter Milch verarbeitet und
hierfür den teilt ten 20 Mitgliedern die Summe von 137 400
Mark ausgezahlt. Die höchſte Milchlieferung eines Betheiligten
belief ſich auf 167 000 Liter. Der regierende Fürſt hat der
freiwilligen Turner- Feuerwehr in Arnſtadt aus Au-
laß ihres geſtrigen fünfüundzwanzigjährigen Veſtehens einen
prochtvollen goldenen Pokgal geſchenkt und eine namhafte
Geldſumme für Vereinszwecke bewilligt.

Der Streit um den Schatz. Vor faſt einem Jahre
wurde von einer e in Neuſtadt bei Coburg ein be
deutender Schatz gehoben, der wer weiß wie lange verborgen
in einem alten Koffer lag und vermuthlich bei früheren Kriegs
zeiten ſeinen Platz angewieſen erhielt. Kaum war es bekannt.
daß der Fund, der angeblich ſür Spielmarken gehalten wurde.
aus holländiſchen Dukaten beſtand, ſo hatten ſi
andere Leute gefunden, die den Koffer als Eigenthum beanu-
ſpruchten. Was war nun das Ende vom Liede? Es entwickelte
ſich ein Prozeßchen, das bis heute noch nicht beendet iſt. Erſt
dieſer Tage war das Meininger Landgericht mit dieſer Ange-
legenheit beſchäftigt und am 5. Dezember wird die Fortſetzung
erfolgen. Man iſt äußerſt geſpannt auf den Ausgang, ja manſpricht ſogar davon, daß ſich möglicherweiſe noch ein Nachſpiel.
d ſär manchen Andern unangenehm werden möchte, entwickeln

önnte.
Der Erbauer der Waſſerleitung in Gerſtungen hat

folgende draſtiſche n erlaſſen: „Zur Beachtung!
Mache hierdurch bekannt, daß von heute an in jedem zur
hieſigen Waſſerleitung gebrauchten Abſteckpfahl eine Dynamit-
r enthalten iſt, und ſich dieſe Pfähle zum Brennholz nicht
mehr eignen!t Kurhuich wurde in Monra bei Cölleda eine Holzijagd

abgehalten. bei der ſich eine wunderſame Geſchichte ab-
ſpielte. Ein ſtarker Rehbock wurde aufgetrieben und ſuchte, ohne
ſchußrecht zu kommen, das Weite. Eine hohe Drahteinzäunung
indeß ſtand ſeinem Fluchtverſuche hindernd im Wege. Mehrere
Male ſebte er an, um ſie zu überſpringen immer ohne Er
folg. Seine Verfolger waren ihm nahe auf den Ferſen, da ver
ſuchte er's noch einmal, erreichte wieder die Höhe nicht und
blieb zur größten Verwunderung der Jäger mit dem Gewei
im Drahtgatter hoch hängen. Jn dieſer Situation ſollte er nicht
geche werden; 4 ſtarke Treiber keguftregt dashier herabzunehmen, das nun aus nächſter Nähe ge len
werden ſollte. Der Befehl wurde ausgeführt, indeß ke ten

vor
aushaltsetat auf die Finanzperiode 1890-1892 iſt ſtatt bisher

268 541 die Summe von 575 000 -4& für Matrikularbeiträge

ch auch balk.
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bie Schützen den feiſten Bock, der auch heute noch die goldenea e n zum größten Aerger der verhöhnten Nebbod

en. Aus der Feſtſchrift, welche die Magdeburgiſche
G nd-Fener-Societät anläßlich ihres hundertjährigen

eſtehens herausgegeben hat, iſt eine für die damaligen Zu-
ſtände bezeichnende Feuerordnung Alexanders v. d. Schulen
burg zu Altenhauſen und Hohenwarſchleben vom 1. Okt.
1854 hervorzuheben. Zuerſt wird daxin betont, was Feuers-
brunſt für r mitleidendes Seufzen und Wehklagen,
was für Angſt und Noth, ja für unwiederbringlichen Schaden
und Elend verurſache'. Dann wird geſagt: „Und ob zwar
wegen wenſchlicher übermachten Sünde, ſonderlich wegen Ent
heiligung des Sabbaths. Gott der Herr unter anderen mit
Feuer zu ſtrafen pfleget, ſo eutſtänden doch viele Feuerbrünſte
durch große Nachläſſig- und Ruchloſigkeit der Leute insgemein.
Es ſeien ſchon früher Vorſchriften erlaſſen und ſcharfe Warn-
ungsbeſehle von den Kauzeln erlaſſen worden: aber als ſolches
ſich beſſer in gewiſſe Regula und Geſetze faſſen läſſet, haben wir
wachfolgende Feuerordnüng, ſelbige auf den Gerichtstagen den
Gemeinden vorzuleſen, verſertigen und davon Jedermanniglichen,
wie er zu jeder Zeit behutſam mit Feuer und Licht umgehen,
wie er ferner gegen ein und andern Nothfall ſich ſchicken und
dann bei Feuerzeit, die doch der barmherzige Gott gnädigſt ab
wenden und uns allezeit dafür behüten wolle, gebührlich ver-
balten ſolle, eigentlich und daher S vorſtellen laſſen.

t Aus Dresden wird geſchrieben: Das Weihnachts
geld iſt aufgehoben. Die von einander abweichenden Ge
pflogenheiten, welche gegenwärtig bei den unter ſtädtiſcher Ver
waltung ſtehenden Anſtalten hinſichtlich der Gewährung von
Weihnachtsgeld an Beamte, Bedienſtete und Dienſtboten
beſtehen, haben zur näheren Erörterung der Angelegenheit Ver
anlaſſung gegeben. Auf Grund des Ergebniſſes derſelben ſind
dem Stadtrath von den Vorſtänden und Verwaltern der unter

h Verwaltung ſtebenden Anſtalten übereinſtimmend
orſchläge eröffnet worden, denen wir die folgenden ent-

nehmen: 1) Das Weihnachtsgeld iſt bei den Beamten und Be
dienſteten vom 1. Januar 1890 an als ſolches beſeitigen und
dem Gehalte oder Lohne der Angeſtellten zug uſchlag en.
2) Betreffs der Dienſtboten iſt künftig bei Vereinbarung
des Lohnes das Weihnachtsgeld ausdrücklich als ein frei-
williges Geſchenk zu bezeichnen, welches nur an ſolche ge
zahlt wird, die zu Weihnachten im Dienſte ſind. Dabei iſt die
volle Zahlung deſſelben abhängig zu machen nicht allein von
der Führung und der Güte der geleiſteten Dienſte, ſondern auch
von der Länge der Dienſtzeit innerhalb des Jahres. Die An
ſtaltsverwalter ſind ermächtigt, ſolchen Dienſtboten, welche aus
nicht dienſtlichen Gründen ihre Entlaſſung bereits vor Weih
nächten erhalten oder nehmen, ſich aber zur Zufriedenheit ge
ührt haben, einen verhältnißmäßigen Antheil am ausgemachten

Weihnachtsgelde zukommen zu laſſen. Der Rath hat dieſe Vor-
ichläge genehmigt

Aus aller Welt.
Unverhofft kommt oft. Prinz Lucien Bonaparte

hat eine un erwartete Erbſchaft von 600 000 erhal-
fen. J Jahre 1824 heirathete Lord Dudley CouttsStuart,
Sohn des erſten Maxquis of Bute und Parlamientsmitglied für
Arundel, die Prinzeſſin Chriſtiane Alexandrine Egypta, Tochter
des Lucien Bonaparte, Prinzen von Cauino. Lord Dudley
ſtarb 1854, ſieben Jahre nach dem Tode ſeiner Frau. Jhr ein
ziger Sohn, Paul Amadeus Fraucis Coutts-Stuart, lebte ſeit
jeier Zeit in Brompton wie ein Einſiedler, unbekannt und von
aller Welt vergeſſen. Er iſt kürzlich geſtorben und ein Notar
hat, dem Prinzen Lucien Bonaparte in Norfolk Terrace ſeine
Aufwartung gemacht und die Meldung überbracht, daß ſein
Neffe, den er nie geſehen, ihm ſein ganzes Vermögen vermacht
habe. Vielleicht ſieht ſich nun der Prinz veranlaßt, die Penſion
von 250 welche er von der engliſchen Civilliſte ſeit Jahren
bezieht, in Zukunſt aufzugeben.

Strafe muß. ſein. Nicht die Sonne, ſondern die La
terne hat jüngſt im Canton Schwyz ein Verbrechen an
den Tag gebracht. Ein Bäckergeſelle griff am letzten Sonntag
in Merkeſchachen bei Küßnacht eine Frau an und zwang ſie,
ihm ihr Portemonngie zu übergeben. Um nicht verrathen zu
werden, ſuchte er dieſelbe z erwürgen, wurde aber von herbei
eilenden Manne verjagt. Bei dieſer Gelegenheit verlor er ſeinen
Regenſchirm. Er kehrte zurück, um ihn zu ſuchen, und da es
inzwiſchen dunkel geworden, klopfte er am re eines Hauſes
an, um ſich eine Laterne zu leihen. Zufälliger Weiſe hatte er
juſt bei ſeinem glücklich entronnenen Opfer augepocht, und der
allzu ordentliche oder übervorſichtige Verbrecher wurde erkannt
und verhaftet.

Quod hamus, äamus!? Zur Erläuterung dieſes un
klaſſiſchen Citats des Herrn von Levetzow wird uns aus
unſerem Leſerkreiſe geſchrieben: Dieſer Vers iſt der ſog. Mak-
karoniſchen Poeſüe zuzuzählen, deren Urheber ein Mönch
des 16. Jahrhunderts iſt und welche deshalb zuweilen noch jetzt
in Klöſtern gepflegt werden mag. Als Proben jener Poeſie, die
zugleich Aufklärung über die Entſtehung des obigen Verfes geben,
mögen dienen:

Quod quis non hat, Alteri non hat

Nil hans Nil dans
Sie beſteht aus einem Gemiſch von lateiniſchen und deut

Worten, welche letztere mit latiniſirten Endungen verſehen
nd. Es gehört dahin auch der bekanntere Vers:

Bursechi studentes finstris sub tempore noctis,
Cum sterni leuchtunt et mondus scheinet ab himmlo
Gassatim laufunt per omnes compitas, stradas,
Et hauant steinos, ut feurus springat ab illis,
Tum veniunt waechtri longis cum spiesibus atque
„Ito domum“ rufunt, schlacsit jam decima hora.

Nicht zu verwechſeln iſt jene Art der Poeſie mit dem Je
ruitenlatein, z. B.: O pecus äecus (Offizier), Chersonesus Tau-
rica in anguiſlla rota (Criminalrath), Michel [oder Me oleum]
vult foenum suadere (Michel will heirathen).

Daß die Leichenfledderer in Berlin, welche die auf
öffentlichen Bänken Eingeſchlafenen beſtehlen, unter Umſtänden
mit außerordentlicher Verwegenheit vorgeben, bewies eine Ver
handlung, welche vor der Strafkammer des Landgerichts I ſtatt
fand. An einem warmen Auguſtabende war der Maurer M.
auf einer Bank am Lauſitzerplaß eingeſchlaſen. Vorſichtshalber
hielt er den erhaltenen Wochenlohn in der Hand und dieſe
wieder in der Taſche. Da wurde er durch das Gefühl von
Kälte an der Hand aufgeweckt. Als er ſich rührte, ſah er, da
ein Mann ſchleunigſt den Sitz neben ihm verließ und ſich au
eine gegenüberſtehende Bauk ſetzte. M. bemerkte, daß ſeine
Taſche, in welcher er ſeine Hand und das Geld hielt, von außen
mittels eines haarſcharfen Meſſers aufgeſchnitten war, es mußte
eine außerordentliche Geſchicklichkeit dazu gehört haben, ihn nicht
zu verletzen. Aus Furcht, von rinem unheimlichen Gegenüber
angefallen zu werden, verhielt gr ſich ganz ruhig und ſtellte h
als ob er wieder eingeſchlafen ſei, bis er die Schritte eines ſi
nähernden Paſſanten hörte. Nun ſprang er auf und ergriff den
Verdächtigen, deſſen Perſönlichkeit auf der Wache als die des
Arbeiters Auguſt Stiller feſtgeſtellt wurde. Jm Termine am
x wurde der vielfach Vorbeſtrafte mit 2 Jabren Zucht-

aus belegt.
Der Geiz iſt die Wurzel alles Uebels.

Heilung zu fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe we-
en Verkaufs trichinöſen Fleiſches, deſſen Genuß
en Tod von ſechs Perſonen zur Folge hatte, hat der Schwur-
erichtshof zu Oels über die Franz Beier'ſchen Eheleute aus
leinSchönwald ausgeſprochen. Die hohe Strafe rechtfertigt
ch. durch die gemeinen Beweggründe der That. Trotzdem das
leiſch des geſchlachteten Schweines vom Fleiſchbeſchauer als

trichinenhaltig bezeichnet und ſeine Vernichtung angeordnet war,
guch die Verſicherungsſumme, voll aus. g war, haben die
Veier'ſchen Eheleute aus Habſucht Fleiſch von dem trichinöſen

chweine bei Seite geſchafft und verkauft. Mehr als dreißig
Perſonen erkrantten daran, ſechs ſtarben.

Eine Verur-

Verlkehrsweſen.

vurg a 7 endtzoe keit e
Rodag als geſi zu betrachten, nachdem jeder größte Theil des den Andgeweihken auferlegten Sflebet

trages von 25 000 von dieſen bewilligt worden iſt. Die Orte
Beiersdorf, und Großwalbur erhalten Halteſtellen. Um
das Zuſtandekommen dieſer beſonders von der koburgiſchen
Stadt Rodach erſehnten Bahn hat ſich vornehmlich der Geheime
Staatsrath Frhr. von Ketelhodt verdient gemacht.

Die ſtädtiſche Zweigbahn Werushauſen-Schm al-
kalden geht nach dem B. T. am 1. October 1890 für 600000
Mark in den Veſih des preußiſchen Staates über.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 30. Oktober. Der Caſtle- Dampfer „War-

wick Caſtle“ iſt Wuſe auf der Ausreiſe von Londön abge
gangen. Der Caſtle- Dampfer „Hawarden Caſtle“ iſt heute
auf der Heimreiſe in London angekommen. Der CaſtleDampfer
pk Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Madeira
paſſirt.

Judnuſtrie, Handel und Finanzen.
Berliner Wollbericht. Die Nachfrage bielt ſich

auf gleicher Höhe wie in der Vorwoche. Der Abſatz dürfte
circa 1000 Ctr. betragen, welche von Lauſitzer und ſächſiſchen
Fabrikanten aus dem Markte wurden; die Preiſe
variiren je nach Qualität und Wäſche von 50--55 Thalern für
beſſere Stoffwollen. Es ſind in letzter Zeit doch grötzere Quan
titäten Wolle herangekommen, als man vorausgeſetzt hatte, und
in Folge deffen die hieſigen Lager ziemlich kompletirt worden,
auch ſind anſehnliche Poſten, welche wegen zu hober Forder-
ungen bisher für die Käufer unzugänglich waren, in Folge der
Preisſteigerung nunmehr in den Markt geſtellt worden. Aus
dieſem Grunde finden diejenigen Konſumenten, welche ihre Auf
merkſamkeit dem deutſchen Produkt zuwenden wollen, hierorts
noch immer eine Auswahl gut bebandelter, ſchöner Partieen,
in, denen ſie ihren Bedarf nach ihrem Geſchmack zu decken ver
mögen.

Standesamtsuachrichteu.
Halle, 28. Oktober. Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter

aps ſeſg r Buſch und Pauline Augnſte Anna Zeller,
eißenfels.

Eheſchließungen: Der Maſchinenfabrikant Karl Julius
Otto Meyer zu Bitterfeld und Jenny Margarethe Alma
Eſchert, kl. Ulrichſtraße 10. Der Fabrikarbeiter Ernſt Anton
Börner, Spitze 31 und Marie Thereſe Anna Renne, Fleiſcher-
g3ht 17. Der Kaufmann Auguſt Karl Ernſt Hermann Julius
ſage Fvbleifer und Anna Margarethe Martha Voigt, Wucherer-

raße 20.Geboren: Dem Kaufm. Emil Wege 1 T. Selma Johanne
Charlotte, Anhalterſtraße 53. Dem Schneider Karl Barthel
1 T. Lieberta, Herrenſtraße 23. Dem Hauptmann der Land-
wehr Jnfantrie Guſtav Kläber 1 S., Mühlweg 49. Dem
Poſthilfsboten Wilhelm Enigk 1 S. Ernſt Wilhelm Alfred,
Luiſenſtraße 18. Dem Zimmermanu Wilhelm Pallas eine
T. Marie Margarethe, Schützengaſſe 1a. Dem BVabhnarbeiter
Wilhelm Fiſcher 1 T. Karoline Auguſte, Sgalberg 16. Dem
Handarbeiter Karl Laubiſch 1 S. Karl Friedrich Rudolf, Saal
berg 7. Dem Handarbeiter Friedrich Buchwald 1 S. Fried-
rich Wilhelm,, Spitze 9. Dem Lehrer Richard Poppe
1 S. Friedrich Wilhelm, gr. Berlin 9. Dem Fabrikarbeiter
Reinhold Berbig 1 T. Jda Martha Margarethe, Wuchererſtr.
45. Dem Reſtaurateur Wilhelm Behrendt 1 Sohn Richard
Wilhelm, Breiteſtraße 17. Dem Schloſſer Hermann Bernhardt

t Emilie Eliſabeth Martha gr. Wallſtraße 37. 1 unehel.
ochter.

Geſtorben: Des Dachdeckermeiſters Wilhelm Jlgenſtein S.Emil Max Felix 6 M., kleine Schloßgaſſe 8. Der Rentner
Karl Friedrich Rein 77 J. am Moritzthor 4. Ves Gärtners
Wilhelm Koch T. Elsbeth Martha 6 Jahr, Mühlgraben 4.
Des KaſſenAſſiſtenten Robert Kühne Tochter Klara Wilhel-
mine Eliſe 7, Jahr, Langeſtraße 18. Des Zimmerpolierers
Wilhelm Gittel S. Paul 4 Jahr, große Brauhausgaſſe 21.
Des Formers Wilhelm Otto S. Fritz. Laurentinsſtraße 16.
Des Schmiedes Karl Koch Sohn Karl Otto Paul 19 Monate,
Taubenſtraße 4. Des Lokomotivführers Karl Greulich T.
Franziska Johanna, Hanfſack 4. Des Maurers Guſtav Jäger
S. todtgeb., Oberglaucha 36. Die unverehel. SiechenhäuslerinJohanne Fricderite Paul 57 J., Siechenſtation. Des Mau-
rers Friedrich Emmerich S. Albert Paul Max 6 J. Königl.
Univerſ. Klinik. Der Schneidergeſelle Julius Pröhl 38 J.,
Kal. Univerſ.-Klinik. Des Fabrikarbeiters Auguſt Wollmann
T. WHilia Frieda 2 J., Schützeng. 10. 1 unehel. S. 1 un
ehel. T.

Meldung vom 29. Oktober.
Anfgeboten: Der Bahnarbeiter Albert Wilhelm Ferdinand

Max Söllner, t. Ulrichſtraße 4 und Chriſtiane Friederike Ma-
ria Pommernelle, Löbejün. Der Tiſchler Friedrich Wilhelm
Freßz z a aue a. S., Lindenſtraße 1a und Anna Emma Räder
zu Raßnitz.

Eheſchließungen; Der Kaufmann Georg Theodor Albert
Wrede zu Cöthen und Sofie Marie Karoline Margarethe
Junkelmann, Brüderſtraße 5. Der praktiſche Arzt Dr. med.
Friedrich Heinrich Chriſtian Gerike zu Calvörde und Friederike
Anng Pauline Emilie Engel, Niemeyerſtraße 7—9. Der
Kaufmann Reinhold Ludolf Koven mit Meta Hardegen,
Merſeburgerſtraße 34. Der Kaufmann Friedrich Ernſte Albert Lehmann zu Eisleben und Cäcilie Veſter, alter

Markt 7.Gebvren: Dem Müller Karl Müller 1 S. Friedrich Paul,Landwehrſtraße 12. Dem Vrzyborowsti 1
S. Franz Hermann Otto, Deſſauerſtraße 4. Dem Hand-

arbeiter Friedrich Mahnhardt 1 T. Anna Luiſe Margaretha,
Leſſingſtraße (a. Dem Steinſetzer Wilhelm Meerbothe 1 T.
Amalie Anng Marie, Mühlrain 2. Dem Weißgerber Guſtav
Betram 1 Tochter Hedwig Martha, Graſeweg 13. Dem
Fleiſchermeiſter Auguſt Kanl 1 Sohn Max Auguſt Karl, Land-
webhrſtrgaße 12. Dem Zimmermann Karl Dönan 1 S. Franz
Ernſt, Bernburgerſtr. 21. Dem Lederfärber Hermann Schil
ling 1 T. Meta Anna, Ludwigſtraße 8. Dem Müller Guſtav
Weiſe 1 T. Elſa Martha Frieda, Zwingerſtraße 27. 1 unehel.
Tochter.

„Geſtorben: Des Tiſchler Karl Baumbach S. Johann
Heinrich Karl 11 M. gr. Brauhausgaſſe 18. Der S
mann Friedrich Butterliug 79. J. Der Univerſitäts Profeſſor
Dr. phil. Hermann Richard Adolf Goſche 65 J. Karlſtr. 7.
Des Steindrucker Karl Eberhardt S. Karl Otto Walther 2
M. Unterplan 5a. Des Handarbeiter Auguſt Helm S. Max
8 J. Unterplan 5. Des Eiſendreher Otto Ludwig S. Fried-
rich Kurt 3 J. Wuchererſtr. 21. Des Handelsmann Richard
Walter T. Elſe 10 J Mangsfelderſtraße 44. Des Handarx-
beiter Friedrich Pohlert Ehefrau Wilhelmine geb. Horn 44 J.
Spitze 2. Der Eiſendreher Friedrich Adolf Sommerwei
27 J. Liliengaſſe 6. Die Wittwe Johanne Marie Koch geb.
Schnlze 83 J. Kanzleigaſſe 2.

Fremdenliſte.
Kaiſerhof. KreisGerichts-Räthin Frau Dietze a. Delitzſch.

Gutsbeſitzer v. Dornaß aus Baden. Lieutenant Keferſtein aus
Halle. Oberförſter Jſermann aus Sondershauſen.

Stadt Hamburg. Jhre Excellenz von Kotzebue mit Fa
milie und Dienerſchaft aus Reval. Ingenieur Hölkan g. Berlin.
Ingenieur Barthel aus New-York. Gymnaſiallehrer Apel aus

eitz. Hofmaler Eilers und Rentier Damm aus Berlin. Land-
wirth Wumming aus Möllies. Fräulein Gertrud Sturm aus
Kiel. Fabrikanten: Liebold a. Quedlinburg. Tintelnot aus
Vlotho. Sattelberg aus Bremen. Feuerſtein aus Hanau.
Goldmann, Bernhard, Dierichs, Schmidt. Noffke und Doreck a
Berlin. Herrmann a. Stuttgart. Breuel a. Glauchau. Frank.
nen am Rhein. Schlotten aus Düſſeldorf. Kyni aus

resden.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 1. November.
Milde Temperatur, ſchwacher Wind, früh Nebel, geringe

Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin, 31. Oktober 1889.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnth. 240.50. Mainz-Ludwigsbaſener
E. Aktien 128 20. 49 Ungariſche Goldrente 86 50. 4 RNuſſiſche
Anleihe von 1880 93,10. Franzoſen 101.40. Oeſterr. CEredit
Actien 168.10. m Ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Nov.Dec. 182.--. April-Mai 191.20. Beſſer.
Roggen Nov. December 166.50. April-Mai 165.50. MaiJuni

166.75. Beſſer.
Gerſte: loco 130 à 200.
Hafer: Nov. 156 50.
Spiritus: 70er loco verſteuert 32. Nov.-Dec. 32.30. 7her

April-Mai 31.80. Ruhig.
Rüböl loco 70 50. November 70 20. April-Mai 61.40

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Erfurt, 31. Oktober. (Privattelgr. der Hall. Ztg.)

Nach dem Feſtgottesdienſt in der Barfüßerkirche fand
eben die Enthüllung des Lutherdenkmals unter unbeſchreib
licher Begeiſterung unzählbarer Theilnehmer ſtatt. P. Bär
winkel hielt die Weihrede.

Petersburg, 31. Oktober. Das „Journal de St,
Petersbourg“ dementirt kategoriſch die Mittheilung, daß
der ruſſiſche Kriegsminiſter ſeine Ausgaben ohne alle Con
trole mache und auf fünf Jahre voraus Kredite bewilligt
erhalten habe. Die Ausgaben des Kriegsminiſteriums
ſeien vollſtändig derſelben Controle unterworfen wie die-
jenigen der anderen Reſſorts.

München, 30. Oktober. Der PrinzRegent mit
Schweſter ſind heute Nachmittag mit Sonderzug von
Reichenhall hier eingetroffen und wurden von Baron Frey
ſchlag begrüßt, der nebſt dem Gefolge der hohen Herr-
ſchaften zur Tafel gezogen wurde.

Wien, 30. Oktober. Prinz Ferdinand von
Koburg iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. Gegen
Abend begab ſich der Prinz nach der Kapuziner-Gruft und
verweilte längere Zeit im Gebet am Sarge des Kron

rinzen.
30. Oktober. Jn der heutigen Sitzung des Land

tages wurde eine Reſolution angenommen, in welcher die Re
gierung aufgefordert wird, für den Telegraphenverkehr zwiſchen
Oeſterreich und den angrenzenden Gebieten Rußlands ermäßigte
Tarife zu erwirken.

Piräus, 30. Oktober. Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm
inſpizirte auf der Rückkehr von einem Beſuche des
britiſchen Geſchwaders die hier vor Anker liegenden deut
ſchen Kriegsſchiffe. Se Majeſtät verweilte einige Zeit
auf den Schiffen „Kaiſer“ und „Jrene“.

Liverpool, 30. Oktober. Das hieſige 2000 Tonnen
große Schiff „Bolan“, von Calcutta nach Liverpool unter-
wegs, iſt verſchollen; die Schiffsmannſchaft, ans 32 Per-
ſonen beſtehend, iſt ertrunken.

Wer die exprobten und unübertrefflichen Paſtillen und keine
Nachahmung haben will muß nachdrücklichſt fordern: VA s
ente Sodener Mineral Paſtillen. Dieſe werden aus den
Salzen der zur Kur gebrauchen berühmten Gemeinde-Quellen
Nr. NI. und VIII. gewonnen und ſind durch alle Apotheleg

à 85 Pfg. zu beziehen. 1483
Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Margarethe Schäfer mit Hrn. Kaufm. Pau
Stroemer (Memel-Königsberg).

enrhel t Hr Otto Möbius mit Frl. Alma Kellberg
(Leipzig). Hr. Amtsrichter H. Horn mit r Helene Croll (Kreuz-
burg O.-S.). Hr. Amtsrichter Zippel mit Frl. Elſe K. Weber

Oſtpr.). Hr. Apotheker G. Calov mit Frl. Haeusler
oſchentin).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Max v. Wimmer (Godullahütte).

Hrn. Kgl. Ober-Kontroll-Aſſiſtenten Robert Zirkler (Roſen-
berg O.-S). Eine Tochter: Hrn. Prem.- Lieutenant Schmunde
e i. Pr.). Hrn. K. Werther (Halle a. S). Hrn. Jnſp
Lamla (Winzenberg).

Geſtorben: Hr. Johannes Jürgenſen (Kiel). Hr. Eiſenbahn
Aſſiſtent a. D. Adolph Schink (Schönbuſch). Frau verw. Aſſeſſor
Jaura Huth (Oelzſchau). Frau Lehrer Helene Jaeſchky, geb.
Floegel (Leuthen). Frau Eliſe Truelſen (Kiel).
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Kommiſſion zur Berathung der Vorlage die Errichtung
eines Schlacht- und Viehhofes betr.

Sitzung am Freitag, den 1. November er. Abends 6 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande.
des Rittergutsbeſitzer Dippe in Morl iſt erloſchen

Raunitz, den 26. Oktober 1889.
Der Amtsvorſteher.
G. Wesche. [1506nernFamilien- Nachrichten.

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Anng mit
dem Landwirth und Lieutenant der Reſerve Herrn Ro-
bert Freytag beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen.

Halle a/S., im Oktober 1889. [1532
Profeſſor Dr. Julius Kühn,

Geheimer Regierungsrath.

Meine Verlobung mit Fräulein Anna Kühn,
älteſten Tochter des Herrn Geheimen Regierungsrath
Profeſſor Br. Julius Künn und ſeiner verſtorbenen
Gemahlin Anna geborene Gansel beehre ich mich ganz
ergebenſt anzuzeigen.

Halle a/S., im Hktober 1889.
Robert Freytag

Landtvirth und Lieutenant der Reſerve
im Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.

Dann K.
Wir ſagen dem Herrn Domprediger Beelitz und

Allen welche uns ihre Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres guten Vaters bewieſen haben, unſeren bers

9Dank.gut Die Familie Rein-
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwo et lich Chuleluel. P à ſcchard Hame!l für Politit

r und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
artin Leiſt für Lokales re Theater und Müſik; L. Lehmannfür den Handels Börſen, und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Der Chefredaktent
iſt zu ſprechen Vorm. 19 tühr und Nachm. zwiſchen t1.-2. v de
man ſich ſchriftlich an denſelben, Redalteur Leiſt in zu ſpreche
i 10-- i und vön 12-- Uhr. Die E F h ition x unGeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 ühr Vorm bis q Uhr Abends.

e

e

e



1859. g. 1859.
A. Markt 4. Halle a. S. A. Markt 4.Telephon Anschluss Nr. 195 Halle Berlin Leipzig.

Manufactur- u. Nodewaaren, Seidenstoffe, Damen- u. NMädchen-Confection, Leinen, Elvasser Baumwollen-Waarep, Iäuferstoffe,
Möbelstoſfe, Cardinen, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp- Decken,. Bettfedern. Strümpfe. Wäsche- Confection.

Pranco Versand Pétail-erkauf Pranco Versand
Von VonProben, Preislisten Aufträgenund 70 Oricinal-Pabrikpreiven. von 20 Mark an.

erbet ung Winter -Jaison
sind sämwtliche Abtheilungen meines Geschäftshauses mit den R G Axdildelmn ausgerüstet. Durch grosse günstige Ab-
schlüsse und Gelegenheitskäufe bin ich in den Stand gesetzt, meinen werthen Kunden die ersten Neuheiten in allen Artikeln der Manu-
facturwaarenbranche in ausserordentlich reichen Sortimenten vorzulegen und zu den denkbar bvilligsten Preisen zum Verkauf zu stellen.

S heuheiten in Wollenen Costume-Stoſfen.
Als besonders preiswerth empfehle ich:

Doppelthbreite reinwollene Composé-Stoffe, nur auserwählte Neuheiten und hochaparte Zusammenstellungen, pr. Atr. 1,25, 1,50,
2,00 bis 6 Mk.

Doppeltbreite reinwollene einfarbige Fantasiegewebe in den neuesten Farbentönen und geschmackv. Dessins, pr. Atr. 1,20, 1,50,
1,75 bis 4 Mk. 4Doppeltbreite reinwollene Beige, Cheviots in mehr als 20 der neuesten Farben pr. ſtr. 0,90, 1,10, 1,25, 1,50, 1,75 Mk.

Doppeltbreite reinwollene Cachemirs, Croisés, Foulés ete. in allen nur denkbaren Farbenschattirungen, pr. ſtr. 1, 1,25, 1,50--4 Mk.
Doppeltbreite halb wollene Kleiderstoſfe, Composés, einfarbige Fantasiegewebe, Caros, Noppés etc. pr. Mtr. 55, 70, 85, 100

Ferner empfehle ich ganz besonders als elegantes, höchst solides Herbst-Costum 8/4 breite Tarchstoftfe:
Reinwollene Damentuche, bestes Fabrikat, pr. Mtr. von Mk. 1,50 bis Mk. 4,50.
IIalbwollene Damentuche, I. Qualität, vollständige Robe Mk. 5.,50.
Halbwollene Damentuche. II. Qualität, voll ständige Robe Mk. 4,50.

Grösste Auswanl in

Ball -Costume-Stoffen
ümn Wolle ne Soide.

Täglicher Eingang von Veun heiten in abgepasstem Ballroben in
olle und Seide mit reicher Seidensticlkerei.,
Specialitäüt: 2 Seidenplüsche.

Abtheilung für
Gardinen, Teppiche, Iöbelstoſfe, Läulerzeunge, Portieren und Tischdecken,.

Englische Tüll- und Zwirn-Garcdlinen:
105 ctm Weisse u. crèmefarbige englische Tüllgardinen mit 2seitiger Band-Einfassung pr. Atr. 30, 40, 50 bis 75 Pfg.
125 ctm Weisse u. crèmefarbige englische Tüllgardinen mit 2seitiger Band-Einfassung pr. MAtr. 40, 50, 60 bis 85 Pfg.
135 u. 150 ctm Weisse u. crèmefarbige englische Tüllgardinen mit 2seitiger Band-Einfassung pr. Atr. 50, 60, 75, 100 bis 200 Pfg.

F Abgepasste Gardinen, Stores ete. in unübertroffener Answahl: l
Wweisse und crèmefarbige Congress-Stoffe pr. Atr. 25 Pfg., 30 Pfg., 40 Pfg. bis 80 Pfg.
Wweisse und crémefarbige Vitragen pr. Atr. 25 Pfg., 35 Pfg. bis 55 Pfg.

Fortlaufender Pingang von Neuheiten in Axmüoster-, Brüsseler-, Smyrna-, Velour- u. Tapestry-Teppichen.

FanmilIa I Nöbel- und Gardinengtoff mit Franze
V 100 etm breit per Altr. 30 Pfg. [1516

Neu eingeführt: Corsetts a Von den billigsten bis zu den besten Genres.

M Elektrische Beleuchtung für Abend-Finkauf. J
GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.



Galle, Freitag, 1 November 1889.

Beilage zu e 256 der Halliſchen Zeitung vörin. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

tragen zu Wollen.

heutigem Tage übernehme,

Malle a. S., den 1. November 1889.,

——m——

Mit Bezug auf vorstehende Kundmachung erlaube ich mir, das altr
in empfehlende Erinnerung zu bringen, und füge gleichzeitig die Versicherung bei,

stets bemüht sein werde, seinen alten guten Ruf zu wahren und zu mehren
Halle a. S., den 1. November 1889.

Hotel Goldene Kugel
Pinem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen Publikum hiermit r gefälligen Kenntnissnahme, dass ich mein

Hötel nebst Weinhandlung
am heutigen Tage an Herrn F. W. VFischmann verkauft habe.

Indem ich für das mir während der Dauer meines Hierseins in so reichem Maasse ges
mit meinen herzlichsten Dank ausspreche, bitte ich zugleich dasselbe geneigtest auch auf meinen Nachfolger über-

Hochachtungsvoll und ergebenst

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst

V. Misohmann.

chenkte Wohlwollen hier-

O. PeCn C.
enommörte Geschäft., Welches ich mit

dass ioh

[1492

Priparnt r Gegner

wieund -Verſchleimung,
ſchmeckendes Tafelgetränk.

E liebe's Pepsinwein (Verdauunggessenz),
bei Verdaunngsſtörung, Appetitloſigkeit, Magen- Katarrh, Schwäche

odbreunen langjährig bewährtes wohl

V Fagradawein (Abführmitteld,
wirkendes Furgativ, das dieTamarinde u. g. draſtiſchere Stoſſe, ſondern regelt, den

(Cascara Sagrada), angenehmes, ſicher, zuverläſſig u. ohne veſhnerden

Verdauung nicht ſtört, wie Senng,
Appetitauregt, und deſſen längerer Gebrauch von Autoritäten der namhaf

teren Kulturſtaaten gebilligt wird. Flaſche Mk. 1.50. [7276

ſchmackhaft, an peptoniſirtem Eiweiß reich, ſomit verdaulich,
dabei billig f.
u. wo Fleiſchkoſt zu meiden iſt, verordnet; auch f. d. Fa

Iösliche Leguminose (ährsuppo) T
hochwerthig,

d. Reconvalescenz nach Fieber, b. zehrenden Krankheiten
ieutiſch.mil

T lLeguminosen- Chocolade u. -Cacad, 5
rationell zuſammengeſtellte, feinſte Diät für Alter wie Kuh
Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Llebe's““ verlangen.

Fahriſc: J. Pan Tiebe, Dresden.BeGlas- u. Porzellanhandlung
von L. SO II.grosse Steinstrasse Nr.empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in:

10,
h Speise- n. Kaffee-Servicen, weiß u. dekorirt,

Waschgarnituren, Liqueur-, Wein- u. Biersätze
zu ſoliden Preiſen.

ipreiſen.Einen Poſten Meissener Teller verkaufe zu Spot

sticken geeigneten Artikeln als:

Sämmtliche Neuheiten in fertig ge-
stickten vorgezeichneten und zum Be-

[1379

Ciſchläufer, Servir- und
Hüſfekdecken, Tablektes,
Ueberhandküchern er.

ſind in grossartiger Auswahl eingetroffen,

II. C. Weddy-Poenicke.

Da ich Halle in den nächſten Tagen auf unbeſtimmte Zeit verlaſſe, erſuche ich, etwaige Forderungen an mich an

Herrn General-Agent Kumil Durbss, Forſterſtraße 4,
zum Jncaſſo einzureichen. Auch iſt derſelbe berechtigt, Zahlnngen für mich in Empfang zu nehmen.

alle a. S., den 1. November 1889

1493

C. en.früher Mötel Goldene Kugel

öocar. d5 e s A8s W d
&CACAOS

des KRONPRINZEN.
Mon.

S
cnocoi ad

W dEg Ah 2

Stollwerck 8ehe hgeoinden,

Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen ver-
besserte Fabrikationsmethode und Verwendang von war gutem und
bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von
Stollwerck schen (hocoladen- und Cacao-Präparaten
ein *empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes
Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hofdiplome und durch
31 Ehren-Diplome, goldene, silberne ete. Medaillen anerkannt ist.

O. Rich. Ritter Pianofabrik,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 71,W miunos, den höchſten aſorderndgen

entſprechendPiügel enGrößtes Leihinſtitut nur Gebrauchte Pianinos,guter Jnſtrumente. Tafelform und Flügel

l

[271

emy Wir
ſeine

Bestes eisernes Baumaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn

ſchienen, Sänlen, Fenſter, Treppen e.
an Eiserne Viehbarrièren nliefere zu billigſten Preiſen.
Reichhaltiges Ojähr. Specialität.

Zahlreiche Referenzen.
Katatgger Koſtenauſchläge und pat.

erechnungen unentgeltlich 237
E. E. Leutert, i e Maſchinenfabrik und Eiſengiehzerei.

Halle a/S., Giebichenſtein

Prima Rinderkochſett zu 4,Reines Schweineschmalz 5,

r. 6,beſter Erſatz für Naturbutter, [1513
verſendet in Poſt -Collt von 10 Pfund gegen Nachnahme

Die Dampffettschmelze des etnedt. Schlachthauses
zu Essen a. d. Ruhr.

S h n e Fereige ESennt

J Bfofs Nouſeſten.
Carl Kochs deutſcher goiſer,

an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. enſelben ntäglich e (14Carl Koch, Herrenſtraße e
Meine rühmkichſt bekannten Kar toffel

kringel, Kartoffelſtrndel und Pfanu-
kuchen mit Vanilleguß, ſowie vortreff-
liche feinſte geriebene Napfkiten
emlehle täglich friſch. 1489

arl Koech, Herrenſtraße

Althee- Bonbons

zwieback übertrifft

von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit à Pfd. 1 empfiehlt

Johs. NMitlacher, (9
Pöſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

Beſte Corſſtren
empfiehlt

1518) Ernst Voigt.
Offerire ff. Oſtpr. Gutsbutter 8 Pfd.
netto franco geg. Nachnahme für 9,20
bei regelmäßiger Beſtell. 9 1498

Louis 'aulini, Tilſit O Pr
von Jul. Jurt9. LeipziPianino verkanſt ſehr billig 2

1360] B. Böll, Georgſtraße 6.
Cardinen- Fache auf „Jen

chem. Wäſcherei M. Geyer, Geiſtſtr. 34

Damen friſirt

Preisräthsel.
Jch bin ein Nebenfluß des Rheins,

ein Zeichen mehr nennt Dir die
Stadt an meiner Mündung. Wer die
Löſung und 40 in Marken einſendet,
erhält ein vielbegehrtes feſſelndes Bucb.

FPätzold, DresdenPrieß ähſtraße 13. Tiub

Paul Franke, pract. Zabnarz,
Cr. Steinstrasse I0, I. reehnis,

Sprechstunden von 9 Uhr
Vorm. bis 5 Uhr Vachm

Unſerem verehrten Dirigenteu
Herrn Kantor Wächter

ſeinem fünfzigjährigen Auts-Kbitäum die beſten Wünſche.

Geſangverein Harmonie
1528)] zu Bennſtedt,



Bekanntmachung.
Die Herbſt-Control- Verſammlungen im dieſſeitigen Bezirk, an welchen

die Neſerviſten, die Dispoſitionsurlauber und die als unbrauchbar zur Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Maunſchaften Theil zu nehmen haben,
finden für 1889 wie folgt ſtatt:

Unter Bezirk 1. Halle a/S., Stadt.
Controlplatz Halle a/S. d ſeg'“tbbnrg, am Paradeplatz.

ezialtpaffen,Garde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Cavallerie, Provinzial-FeldArtillerie,
rovinzial-FußArtillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und Luft Sſgre

kruppen, Provinzial-Train, Sanitäts-Perſonal, Veterinär-Perſonal, ſonſtige
Mannſchaften und Marine.)

Am 2. November d. Jahres Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge r

II [I 1 84 u. 1885.Mittags 12 z 1886 1889.Unter Bezirk 2. Halle a/S., Stadt,
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.

d ProbinzialJufanterie.Am 1. November d. Jahres Vorm. d Uhr für die Jahrgänge

u 12 eUnter Vezirk 3. Giebicheuſtein.
Controlplaß Niemberg am Bahnhofe.Am 1. November d. Jahres Vorm. 8 Uhr für die Jahrgän

Aus den Ortſchaften; Brachſtedt, Brachwitz, Dammendorf,Harsdorf, Hohenthurm, Hohen, Jnwenden, Niemberg, Obermaſchwiß, Oppin,
OppinFreiheit, Pranitz, Peißen, Plößnitz, Roſenfeld, Rabatz, Schwerz,

Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.
Controlplatz Ammendorf Gaudich's Reſtaurant.

Am 1. November d. Jahres Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1882-1889.
Aus den Ortſchaften: Ammendorf, Beeſen, Burg i Aue, Döllnitz, Lochan,

Oſendorf, Plaueng, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.
Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.

Am 2. November d. Jghres Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1882-1889.
Aus d.n Ortſchaften: Giebichenſtein, Gimritz bei Halle, Jrrenanſtalt Niet

leben.
Am 2. November d. Jahres Vormitt. 11 Uhr für die Jahrgänge 1882-1889.
Aus den Ortſchaften: Völlberg, Eröllwitz, Dölan, Diemttz, Freiimfelde, Leltin,
Lieskau, Mötzlich, Nietleben Seeben, Stichelsdorf, Schiepzig, Trotba,

Tornau, Wörmlitz, Zſcherben, Zöberitz.
Controlplatz Gröbers im Gaſthofe.

Am 2. November d. Vor Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1882--1889.
Aus den Ortſchaften: Bruckdorf, Büſchdorf, Burg b. R., Venndorf, Bennewitz,
Canena, Capellenende, Dieskau, Gottenz, Gröbers, Groß-Kugel, Klein-Lengel,

Osmünde, Reideburg, Schönnewilz, Schwoitſch, Zwintſchöna
9 Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Virke.Am 4. November d. Jahres Vorm. 8/ Uhr für die Jahrgänge 1882--1889,Aus den Ortſchaften Vrachwitz. Veiderſee, Döblitz. Dachritz, Merkewitz,

riedrichsſchwerz, Frößnitz. Görbitz, Gimmritz b. W, Groitſch, Gutenberg.
ebndorf, Löbnitz a. G., Möderau, Morl, Nehlitz, Naunitz, Raethern, Sylbitz,

Sennewitz, Teicha, Wallwitz, Weſtewiß.

Unter Bezirk 4. Eisleben.
Controlplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.

Am 7 November d. Jahres Vornuitt. e Uhr für die Jahrgänge u. 1883.

4 e u 894 339.Tontrolplatz Eisleben (für das Laud) Wieſenhaus.
Am 7. November d. Jahres Nachm. 1 Uhr für die Jahrgänge 1882--1889.

x Aus der Ortſchaft: Helbra.Am 8. November d. Jahres Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1882-—1889.
Aus den Ortſchaſten: Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helſta, Holzzelle, Lüttchen
dorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Wormsleben, Wimmelburg, Wolferode,

Benndorf, Volksſtedt, Seeburg.
Controlplatz OberRöblingen a. See Soſf's Gaſthof.

Am 8. November d. Jahres Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1882—1889.
Aus den Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg,

v t u I er
u. 1383.

n u. 1885.n 1836 1889.e II r

t 1882--1889.

Oberröblingen a. See Obereſperſtedt, Untereſperſtedt, Unterröblingen,
Schaafſee, Stedten, Schraplau

Controlplatz Oberteutſchenthal Planert's Gaſthof.
Am 9. November d. Jahres Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1882--1889.
Aus den Ortſchaften: Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Eßdorf, Köchſtedt, OberTeutſchenthal, Steuden, Unter Teutſchenthal, Vitzenburg, Wansleben Höhn
ſtedt, Rollsdorf, Beunſtedt, Cöllme, Langenbogen, Müllerdorf, Zappendorf,

Unter Bezirk 5. Cönnern
Controlplatz Merbitz.

Am 4. November d. Jahres Nachm. 2 Ühr für die Jahrgänge 1882-1889.
Aus den Ortſchaſten: Deutleben, Dobis, Döſſel, Domnitz, Kaltenmark,
Kroſigk, Lettewitz, Löbejün, Merbitz, Mücheln, Nauendorf, Neuß, Petersberg,

Prieſter, Schlettau, Trebitz a. P., Wettin, Wieskau,
8 Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.Am 5. November d. ger Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1882-1889.

Aus den Ortſchaften: Brucke, Nelben, Gnölbzig, Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaub-
lingen, Cönnern, Cuſtreng, Daleng, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlqu
Kirchedlau, Lebendorf, Mödewitz, Mukreng, Mitteledlau, Neubeeſen, Popliß

Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz, Unterpeißen.
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Am 5. November d. Jahres Nachm. 2, Uhr für die Jahrgänge 1882 1889.
Aus deu Ortſchaften Alsleben Stadt, Alsleben Dorf, Gerbſtedt, Welfsholz.
Am 6. November d. Jahres Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1882-—1889.
Aus den Ortſchaften: Belleben, Piesdorf, Augsdorf, Hübitz, Helmsdorf,
Heiligenthal, Zabenſtedt, Lochwitz, Freiſt, Reidewiß, Zabitz, I Königswieck,
Adendorf, Friedeburg, Straußbof, Friedeburgerhütte, Pfeiffhauſen, Zickerib,

Zellewiß, her Strenznaundoxf, Thaldorf, Polleben, Haus Zeitz.
Controlplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern.

Am 6. November d. Jahres Nachm. 22 Uhr für die Jahrgänge 1882-—1880.
Aus den Ortſchaften Elbitz, Krimpe, Neehauſen, Räther, Volkmaritz, Benken
dorf, Quillſching, Salzmünde, Wils, Pfützthal, Schochwis, Gorsleben, Deder-
ſtedt, ſtertr ehbin Wie Naundorf, Gödewitz, Fienſtedt, Zörnitz,
Beeſenſtedt, Zaſchwitz, Trebite gewinn ne irssdorf, Rottelsdorf, Rumpin,

Flben, Böſenburg.Beſondere Geſtellungsbefehle werden u t ausgegeben. vielmehr iſt jeder

Controlpflichtige der vorſtehenden den in Folge dieſer Be
kanntma W zum Erſcheinen verpflichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Control-
platze, bezw. zu anderer Zeit, als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

ie im Frühjahr dieſes Jahres von der Control-Verſammlungentbunden
geppſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots Jahrgang

877 r werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Nufgebots
namentlich beordert.

Halle a. S., den 12. Oktober 1889.
Königliches Bezirks- Commando Halle a/S.

Arbeiter-Sonderzüge.
Auf, den nachbenannten Strecken;

1. Halberſtadt-- Magdeburg Berlin-Schneidemühl,
2. Halberſtadt Magdeburg Roßlau Falkenberg-- Breslau und weiter

nach Oberſchleſien,
3. Halberſtadt--Halle--Falkenberg, Breslau und weiter nach Oberſchleſien.
4. Falkenberg-Cottbus Poſen und Sagan

ſollen. und zwar zu J. am Montag, Mittwoch und Freitag und zu 24. am
Dienstag und r behufs Rückbeförderung der landwirthſchaftlichen
Arbeiter in ihre Heimath im, Bedarfsfalle regelmäßig Sonderzüge mit 4.
es ts San higten Fabrvreiſc denen werden. Näheres iſt aus

ationen aushängenden Bekanntmachungen z1r n.Magdeburg, den 26. October 1889. unten zu ertebe
önigliche EiſenbahnDirection.

Von hente ab ſteht ein Transport
ſchwerer

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

on Frankk,Martlte aS. Merſeburgerſtr. 9a.

edigli

[1522

ismannsdorf,

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Gaſtwirths

Max Bergmann zu Halle a S., Mittel
ſtraße Nr. 17, wird heute am 28. Oktober
1889, Nachmittags 6 Uhr das Kon-
kursverfahren eröffnet.

Der Jnſpector a. D. Peuſchel zuHalle a/S. wird zum Konkursverwalter
ernannt.

J ſind bis W15. Dezember 1889 bei dem Gerichte
anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Wahl eines andern Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
hier eſpuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf den
16. November 1889, Vorm. 10 Uhrund zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

3. Jannar 1890 Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim-
mer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz

aben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 15. Dezem-
ber 1889 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht zu Halle a/S

9 8Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Handelsfrau Panliune
Haaſe geb. Schroeder zu Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 23. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht, Abth. VII.

Beſchluß.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Rittergutspächters Albert
Heipel in Klein-Corbetha, jetzt in
Halle a. S., wird wegen ungenügender
Maſſe hiermit aufgehoben.

Lützen, den 22. Oktober 1839.
Königliches Amtsgericht, L. Abtheil.

Verpachtung.
Das durch die hieſige Stadtgemeinde

von dem Fabrikanten Otto Abel hier-
ſelbſt erkaufte, hierſelbſt Schützen-
ſtraße Nr. 11 belegene Haussrund-
ſtück, wozu gehören:

1. Wohnhaus und Fabrikgebäude,
Anhang weſtlich,
Schuppen,
Dampfkeſſelgebäude,
Hofraum mit daranſtoßendem

Gärtchen,
der durch den Mühlgraben von

dem Hausgrundſtücke getrennte
Gemüſegarten in Größe von
25 ar 80 qm,

ſoll zum ſofortigen Pachtautritt öffent
lich ums Meiſtgebot vervachtet werden.

Jn dieſem Hausgrundſtücke, welches
gegenwärtig noch von dem ſeit 183 Jahren
daſelbſt in Dienſten ſtehenden Müller
bewohnt wird, welcher event. auch den
Betrieb noch fernerhin leiten kann.
wurde ſeither Cichorien- und Likör-
fabrikation, ſowie Malzröſterei
und Vrennerei betrieben. Für die
Cichorienfabrikation iſt ein Kollergang
mit Dampfbetrieb vorhanden.

Von den in der Fabrik vorhandenen
drei Mahlgängen werden zwei durch
Dampf betrieben. Der dritte, ſeither
als Schrotmühle benutzte lang
welcher durch Waſſer betrieben wird.
kann in dieſer Weiſe fernerhin nicht
betrieben werden, da die Waſſerkraft
überhaupt von der Verpachtung aus-
geſchloſſen bleibt. Gleichfalls ausge
ſchloſſen von der Verpachtung bleibt
das event. zur Aufſtellung des ſtädtiſchen
Desiufektionsapparates beſtimmte, an
den Hofraum ſtoßende Gärtchen oder
ein Theil deſſelben, deſſen Größe in den
Verpachtungsbedingungen noch näher
bezeichnet werden wird.

Wir haben en 18 Rohr aufMontag, den 18. Novbr. cr.
Vormittags um 11 Uhr

im Rathhauſe, Zimmer Nr. 13, mit der
Maßgabe anberanumt, daß die Abgabe
der Gebote bis um 122 Uhr Nach-
mittags, zu welcher Zeit der Ver-
pachtungstermin geſchloſſen werden wird
zu erfolgen hat und ſpäter abgegebene
Gebote nicht mehr berückſichtigt
werden können.

Jn dieſem Termine, zu dem wir
Pachtliebhaber hiermit einladen, werden
die Verpachtungsbedingungen, welche
auch vorher ſchon in unſerer Regiſtratur,
Zimmer Nr. 15 des Rathhauſes, ein-
geſehen werden, auch gegen Zahlung
der Copialien Abſchriften derſelben von
uns bezogen werden können, bekannt
gemacht werden.

Halberſtadt, den 28. Oktober 1889.
Der Magiſtrat.

lasthof Verpachtung

in Halle a. S.
Ein Pribathans mit 20 Zimmern

uächſter Nähe des Bahnhofes, welches
ſich zu einem Gaſthof zweiten Nanges
nebſt Reſtauration eignet, ſoll per 1.
Jnli 1890 auf längere Jahre ver-
pachtet werden. Reflectanten welche
3000 Mk. Cantion ſtellen können,
wollen Offerte unter G. M

o h

an J. Barck G Co. in Halle g. S.

einreichen. (1523
Eine Tiſchblatte 2,78 Mtr. lang,

0,80 Mtr. breit, dazu zwei Böcke von
0,79 Mtr. Höhe ſind preiswerth zu
erkaufen. Mauergafſſe 8.

27000 H. u. 13000 I.
ſind gegen J. Hypothek zu 49
zum 1. Jannar 1890 auszu-
leihen. Näheres durch [I1517

Rechtsanwalt Föhring,
Rathhausgaſſe 6.

suche 57.000 Mark
zu 4 als erſte Hypothek auf mein
gut verzinsliches Wohnhaus am Fried-
richsplatz. Offerten bef. die Exped. d

Ztg. sub T. T. [1
Vom 1. November d. Js. wird der

Perſonenzug 111 bereits um 131 Nach-

mittags, also 2 Ninuten früher
als bisher, von IIalle abgelaſſen wer-
den und in Peißen und Klitzſchmar
zur Aufnahme und Abſetzung von
Reiſenden halten. [1229alle a. S. im October 1889.König Eisenbahn-Betriebs-Amt,

Bekanntmachung.
Seit einiger Zeit ſind auf dem Ran

ir bzw. Güterbahnhofe zu Halle a. S.
häufig aus Eiſenbahnwagen nach Ver
letzung der Plombenverſchlüſſe Fracht-
güter entwendet worden, ohne daß es
bisher gelungen wäre, den oder die
Thäter zu ermitteln bezw, über den
Verbleib der geſtohlenen Sachen etwas
ausfindig zu machen.Wir ſichern daher demjenigen, wel
cher die Diebe oder die Hehler ſo zur
Anzeige bringt, daß deren gerichtlicheBeſtrafung eſolgt, für jeden einzelnen

der eine Belohnung von Funufzig
ark zu, welche zur Auszahlung ge

(angt, ſobald die rechtskräftige Verür-
theilung der Beſchuldigten erfolgt iſt.

Magdeburg, den 23. October 1889.
Königl. Bisenbahn-Betriebs-Amt

(Wittenberge-Leiprig.)
Die unbekannten Eigenthümer der

in der Zeit vom 1. April bis Ende
Juni 1889 im Verwaltungsbezirke der
unterzeichneten Direction und der
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn
verlorenen, bisher nicht abgeforderten
Gegenſtände werden hierdurch aufge
fordert. ſich bis zum 7. December d.
J. bei dem hieſigen Fundbüreau, Weſt
ſeite des Centralbahnhofes, zur Geltend-
machung ihrer Rechte zu melden.

Die bis zum genannten Tage nicht
abgeforderten Gegenſtände werden auf
Grund des 8 33 des Vetrie“ereglements
für die Eiſenbahnen Deutſchlands am
11. December d. J. und eventl. an
den folgenden Tagen von Nachmittags
1 Uhr ab in den Räumen des obenge-
nannten Fundbüreaus verkauft werden.

Magdeburg, im October 1889.
Königliche Eisenbahn-Direetion.

Jn Naundorf b. Reideburg ſollen
Freitag den 1. November Nachmit-
tags gezen 2 Uhr die Speiſekarpfen
aus hieſigem Teiche öffentlich meiſt
bietend gegen gleiche Zahlung verkauft

werden. 11454Der Ortsvorſtand.
Ueber 1000 Morgen große Domäne

nahe einer Thüringer Reſidenzſtadt
kann baldmöglichſt ceſſionsweiſe über-
nommen werden. Nachfragen unter

O. 1175 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Erfurt, Anger 39

erbeten. [1287in rentabl. Gut
Mittelſchleſ. unweit Liegnitz, beſte
Gegend u. Lage, 20 Minuten v. Bahn-
hof, 214 Morgeil beſtes Areal Weizen
boden, Wieſen und Garten. Grundſt.
Reinertrag 1332 Mark, Bauſtand gut,
(eb. und todt. Jnventar u. Beſtände
vorhanden, iſt Familienverhältn. halber
ſof. für 30 000 Thlr. bei 6-8090 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei
C. Riedergesäss in Hahnau

in Schleſien. [1495
Verpachtungs-Termin.

Montag den 4. November er.
Vormittags 9 Uhr in Schmerz

ſoll die Schankwirthſchaft daſelbſt mit
Ländereien, zur Herrſchaft Ponch ge-
hörig, vom 1. October 1890 ab auf
i Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. [1463

Pachtbedingungen ſind vorher beim
Unterzeichneten einzuſehen, ſelbige wer
den auch im Termin bekannt gemacht.
Pouch b. BVitterfeld, d. 29. Oct. 1889.

Der Rendant:
Moll.

Ein Haus in Wittenberg a. d. Elbe
mit Reſtaurant, auch zu jedem Ge
ſchäft paſſend, gut verzinsbar, iſt ver
änderungshalber ſofort preiswerth zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d.
„Anzeiger für Gräfenhainichen und
Umgegend in Gräfenhainichen.

Auf der Rittergutsziegelei zu Zö-
ſchen ſtehen 2 Paar ausrangirte, für
Einſtellung in Fabrikmaſt, zum Theil
auch zum ſofortigen Schlachten

Arbeitsochſen Wahehe
50000 Mauerſteine und

Drainröhren
os beſter Qualität und ein Poſten

utterrüben und Spreu.

in Divan neu, ſehr fein, ſehr gut,
mer vet tie Sobbienitrebe e
immer verk. billig Sophienſtraße 27,Hof 2 Tr. 1471

47a
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Offenen.geſuchteStellen,

Ein unverheiratheter Deconomie
Jnſpector, welcher jetzt ein Gut ſelbſt
ſtändig bewirthſchaftet und über ſeine
e langjährige n diebeſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, auqh
Caution in beliebiger Höhe ſtellen kann,
ſucht ver 1. April anderweitige dau,
ernde Stellung. [142Off. beliebe man sub O. 1 voſtl
Hedersleben niederzulegen.

Ein tüchtiger Verwalter findet
ofort Stellung beim

Gutsbeſitzer Reussner,
2] Rottelsdorf.
Geſucht: 1 verh. Ziegeleiverwalter,
2 Feldverwalter, 1 jung. allein,
Verwalter, 1 verh. Diener u. 2 un
verh. Kutſcher durch Frau Bänne-
weiss, gr. Märkerſtr. 10. [1520

Jm hieſigen mgſchinentechuiſchen
Büreau findet ein tüchtiger Maſchinen.
techniker Beſchäftigung. Geſuche ſin
unter Beifügung der Zeugniſſe un
des Lebenslaufes ſowie unter Angabe
der Beſoldungsanſprüche an die unter
zeichnete Behörde zu richten. [1532

Erfurt 27. October 1889.
Königliche EiſenbahnDirection.

Ein j. Mann 18 Jahr, welcher 2 h
Jahr in Eiſenbranche gelernt, ſucht z.
ſ. w. Ansbildung, beſ. Comptoirweſen
Lehrlingsſtelle. Offerten m. Beding
ungen u. L. F. I. an die Exped. d
Jenaiſchen Zeitung, Jena erbeten.

Ein Schloffermſtr., ſeit mehreren
Jahren ſelbſtändig, in allen Arbeiten
erfahren u. tüchtig, ſucht ſof. od. ſpät
Stell. Gefl. Off. u. Z. 15 i. d. Exp. d. Bl.

Tüchtige Schloſſer für landwirth-
ſchaftliche Maſchinen und Mühlenbau
finden bei hohem Lohn dauernde Be-
ſchäftigung bei 1462C. Aliendorf, Gößuiß S. A.
Als Hausdiener oder Kutſcher
ſucht ein glatter junger Mann ter

Stellung. [1416Offerten erbeten unter Z. I7 an di
Exped. d. Ztg.

W Stellenſuchende
jeden Berufs placirt ſchnell
Beuter's Bureau in Dresden
Maxſtraße 6. [1803

Geſucht wird zum 1. Januar 1890
eine in der Milchwirthſchaft u. Feder
viehzucht erfahrene ältere Wirth
ſchafterin. Nur ſolche mit vorzüglichen
Zengniſſen, welche ſchen e riſ
ſelbſtändig größeren Wirthſchaften
vorgeſtanden haben, wollen ſich unter
Einſendung von Zeugnißabſchriften

melden [1458Rittergut ohenerxleben
ei Staßfurt.

Land u. Stadt Wirthſchafterin
Kochmamſells, Köchin, Stuben

Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nachge
wieſen d. Pauline Fleckinger,
RNanniſcheſtraße 19. 411

Aeltere u. jüng. Landwirthſchaſterin
Lenteköchin und Hausmädchen ſinder
gute Stell. d. Fr. Klax, Kleiner
Schlamm 1. [1468

Ein junges anſtändiges Mädchen
wünſcht in einem Hotel gegen Hono-
rar das Kochen zu erlernen. 1448

Werthe Offerten erbitte unter Chiffre
z 18 in der Exped. d. Zeitung nieder
zulegen.

wei Mädchen mit g. Z. f. Hausartet u. als Wärterin, tn
180 Mk. ſteigt bis 400 Mk. jährl.
ſinden Stellung. 11455Vorhanden ſind:

Kindermädchen Aufw.Frauen und
Mädchen, Kutſcher, Hausdiener, Haus
u. Laufbürſchen, ſowie ein geprüfter
Krankenpfleger.

Der Verein für Volkswohl
roth. Thurm

Vermiethungen.

Zu vermietben:
J zum 1. April 1890 bochherr-
ſchaftlich eingerichtete [1486

arterre Wohnung
de un und Blücherſtraße 1. Preis Mk. 1400.

Gr. Branſguasgſe 25, 2 Stuben
1 Kammer, Küche, Speiſekammer c. zu
vermiethen. Näheres gr. Steinſtr. 18

Comtoir. [1249
2. Etage Königsſtraße 6 vis à vie

der Waifeunhaus-Apotheke und ge
theilte 2. Etage Leipzigerſtraße 71
beide ſp. 1. April 1890 zu vermiethen
C. Rich. Ritter, Leipzigerſtr. 71

h

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis Heise.

Brüderstr. 6, I. Geschoss
befördert

Art in lee allerzeige beorderten oder
dem jeweiligen

Zweck passendsten Zeitungen und
berechnet nur die e derZeitungs-Expeditionen.
Ununterbrochen von 8--8 geöffnet.
Fernsprecher: u Berlin Leipzig
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S Beſtändiger Eingang von Veuheiten. S

S e
Junker Ruh-Oelfen

verbeſſertes amerikaniſches Syſtem
mit Micafenſtern und Wärmeeireulation
aufs feinſte regulirbar

in verſchiedenen Größen runder und viereckiger
Form bei

Christian Glaser,
Halle a, S., Gr. Klausſtraße 24.

Billigſte Bezugsquelle
Gebrauchs- n. Luxus- Artikel

Porzellan, Steingut, Siclsroſith, Glas etc.

e Der Ofen brenunt bei einmaliger AnfenerungS und rechtzeitigem Nachlegen den Winter
3 iber, verbraucht ſo wenig Kohlen, daß eine Füllung

bei gelindem Brande durch mehrere Tage
und Nächte reicht und, hat den ſchätzenswerthen
Vorzug, auch die Fußböden der Zimmer behaglich

zu wärmen.
Vollſtändige Garantie wird geleiſtet.

Preisliſten und Zengniſſe gratis und franco.

Geschàäfts-Rröffnung.
Sonnabend, d. 2. November eröffne ich im Hanſe meiner Eltern

Srosse Vlricehsetrasse G
aue Schweine-Schlächterei,
verbunden mit Ausſchnitt feiner Wurſt- u. Fleiſchwaaren.

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich beehrende
Publikum durch Verabreichung nur beſter Waaren zufrieden zu ſtellen

und empfehle mich [1388Hochachtungsvoll

El S.
Bröſſfnung: Sonntag, den 3, November.

Grosser Berlin, in der 140 Fuss langen rothen eisernen Budoe.

Europas erste und grösste
Walfßis hb-

rn
e

u. Nordpol-Ausstellung.
Der LKoloss ist S2

D Pouss lang u. hat jetzt
noch das Gewicht von

10,600 PCunà,
e der ECop allein

4000 Pfund

I2 Personen,
(Es ist einem Jeden

erlaubt im Kopf des
Walüsches Platz u

S nehmen.)
II. Abth.: Harpunen- und Waffen-Ansstellung.

1000 verschiedene Harpunen und Kanonen zum Walfischfang vom 17.
Jahrhundert bis zur Neuzeit. Dynamit-Bomben-Harpune, grosser elektrischer
Apparat, den Walfisch zu töäton. De zwei Harpunen zugleich
zu schiessen. Handwurf-Harpunen und Lavzen (alles Original-Waffen).

III. Abtb.: Riüne grosse Sammlung verschledener Fische,
als: Haifisch, Sägeſisch, Mondßseh, Delphin, Stachelfisch, Froschfisech, Teutels-
fisch, Kofferfisch, sowie 100 verschiedene andere Fischo und Seethiere.

IV. Abth.: Ethnologische Sammlung aus Neu-Guinea
(Kniser- V ilhelms-Land)

bestchend aus 400 Nummern.,
V. Abtheilung:

Neu?! V Die Meerfrau Nen!Dugong oder Sirene aus dem rothen Meer,halb Fisech, beſs Mensch wurde erst vor einigen Dlonaten gefangen und im
Leipziger zoologischen Institut präparirt.

De Die Ausstellung wurde jetzt in Dresden von Sr. Majestät dem König
ven Sachsen und lhrer NMajestät der Königin nebst allerhöchstem Gofolgo zum

zweiten Male besucht. [1509Die Ausstellung ist von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr geöſfnet.
Enitrée 30 Pſg. Schulen und Vereine nach Ueboreinkunft.

Hochachtungsvoll Capt. Gust. öht.

Tanznanterricht.Der Unterricht für die Herren Studirenden beginnt i den
5. November Abends 8 Ubr präciso im Saal des Hotel zum Kron-
prinzen. Gefl. Anmeldungen werden in anserer Wohnung Karlstrasso 27
oder Hermannstrasse 16 erbeten. [1505E. W. RocC Co.

WUnivwversitäts-Tanziehrer,
Der neue fiandels-Catalog des National-Arhborets

zu Zoeschen bei Mersoburg,
nicht weniger als 120 der intereſſanteſten Neubeiten, darunter alle orientaliſchen
Oelroſen enthaltend, iſt erſchienen und ſteht Jedermann gratis zu Dienſten
Die Preiſe der d n. Alleebänme find bedentend ermäßigt. Auswahl
und Vorräthe großartig: ca. 30 Hextar Vaumſſchulen. [1529
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Lederschuhwaaren.
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J

e
kö
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(frühere Firma: Gotthar
unterhält in

von 4 Mark 50 P. an. von
7

W

vor Kälte und Näſſe ſchützend erlauben wir uns ganz

ctien-Schuhfabrik
in Groitzsch i. S.

Halle a. S.,
52. Grosse Ulrichstrasse 52.

ein grosses Fabriklager und erlaubt sich, ihr anerkannt bestes undl
billigstes Fabrikat in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Elegant und dauerhaft, aus beſtem Material gearbeitete:
Damenzug- u. Knopfftiefeln Herrenzug u. Schaftſtiefeln

a kincdlerstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.
S Damen- u. HecrenWinterſtiefeln mit Wollfuiter m. Fort ſohten 5

Die Preise sind nach wie vor auf die Sohlen gestempelt.

S

a
Ja

7 W

S

7? Mark an,

beſonders zu empfehlen.

zu treten.

S Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen S
S wuünſchen, ſowie die Herren Händler bitten wir, mit unſerer Firma in Groitzſch in Berbindan W

Alleinverkauf für Halle u. Umgebung.

r. Urichstr.e

e Sa

Spar- und Vorschuss-Bank,
Halle a. S. Brüderſtraße 6.
Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß vom

heutigen Tage ab die des Allgemeinen Spar
u. Vorſchuß-Verein e. G. in Liqu. auf unſere Firma
mit allen Activen u. Paſſiven zur Weiterführung
übergegangen ſind n. bitten wir das langjährige Ver
trauen, deſſen ſich der geuaunte Verein zu erfreuen
hatte, auf unſere neue Bank zu übertragen, welche
dasſelbe durch Fortführnung der Geſchäfte in der
alten, bewährten, ſoliden Weiſe zu rechtfertigen ſich
zur Aufgabe ſtellen wird. (1527Halle a. S., 1. November 1889.

Der Auſſichtsrath Der Vorſtand
Fr. Kulnt. P. LKLoesewitz. F. Albrecht,

Spar- und Vorschuss-Bank
alle a. S. Brüderſtraße 6.
Die Mitglieder des Allgemeinen Spar- W.

Vorschuss- Verein zu Halle a. S. e. G. in Liqu.,
welche ſich als Artionäre bei unſerer Bank zu be
theiligen wünſchen, wollen Jhre Anmeldungen bis

ſpäteſtens (152610. November A. C.
in nuſerem Geſchäftslokale abgeben.

Die Direction
Der landwirthschaftliche Verein Steigra

verſammelt ſich
am Freitag, den 8. November er., Nachmittags 2/ Uhr

im Gaſthofe zu Stefgra.
Tagesordnung1. Geſchaftliches.

2. Euipfiehlt ſich die r dinng einer freiwilligen Schlachtviehver-
ſicherung gegen Perlſucht? Referent Herr von Helldorff-Zingſt.

3. Empfiehit es ſich, innerhalb des Vereins eine Abtheilung für Obſt-
banmzucht zu errichten. Referent H derr Dinkelacker-Leimbach.

4. Die in Nebra zu errichtende Haushaltungsſchule. Referent Herr

Zellgut Nebra. e5. Die Errichtung einer Central-Ankaufsſtelle für landwirthſchaftliche
Maſchinen und Geräihe. Referent Herr W. Schmidt-Halle-6. Wie haben ſich die dem Verein zugegangenen Rüben und Kartoffel
abeln pp. bewährt? Referenten Herr E. Körner-Saubach undHerr O. Mögling-Kleinoſterhauſen.

Zur Diseuſſion.
Welche Erfahrungen ſind

a. mit den vom Vereine eingeführten Sommerweizenſorten,
b. mit den aus der Zuchtgenoſſenſchaſt Löningen eingeführten Schweinen

gemacht worden.
Zingſt, den 25. October 1889

Das Directorinm. (1597
cmGermania, Verein wirklicher Kriogor.

Soönnabend, den 2. November 1889. Abends 8 Uhr im Vereinslokale
„COrystallhallen“, gr. Wallstrasse I.
General-Versammlung

Tagesordnung

I. wert2. Feſtſtellung der Präſenzliſte.3. geltan elegenheiten zum 10. November er

4. Aufnahme neuer Mitglieder.
b. azengrglegenſert
6. Geſchäftliche Mittheilungen.

Die Kameraden werden erſucht, zu dieſer Verſammlung zahlreich und
pünktlich zu erſcheinen.

Kameraden, die in der Preuß. oder Deutſchen Armee einen Feldzug

Priüma holländer Austern,
junge, ſeiste Fasanenhüähne,
junge VFeldhühner, frischeW'aldsehnepfen, Freitag echte
franz Poularden, Vierländer
Güänse und Enten, Donnerstag
Abend F. Koschere Günse

empfehlen [1469

Gebr. 0rMeine vollſtändig rein geſottenen

Seifſem gar
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Wagre.

et Kali-Pottseiſe,
mildeſte Seife 977 Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafſirſeife.

duard Kobert.
Hall. Abfuhr-Institut

e von Ia. dteinthor (grüner Hof) bringtin chipſeh re e
Conlante u. prompte Bediennng.

Civiüie Preise.
Ca. 100 Ctr.

gelbe Kohlrüben
werden zu kaufen geſucht. Offerten

erbittet 4[1449

Ferd. Hille, Halle a. S.

Victoria Theater.
Freitgg, den 1. November 1882

Pin Weib aus dem Volke.
Schauſpiel in 5 Akten von Hermann

(nach dem Franzöſiſchen.)

Maldallalheater

Direktion Sebald Uubert.
Heute Donnerstag den 31. Oktober.
Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler.
Mr. Willy Ruaäitno, Porträt-

Schuellmaler. Brothers Be-
veille, Bravour-Gymngſtiker. Herr
Georg Vablg, einbeiniger Anti-
podenkünſtler. Ferr overt
Wennier, Jlluſioniſt und Zanuber-
künſtler. Herren Gebrüder
Theo, Bravourkünſtler am drehbaren
Luftapparat. Die Schweſtern NJo-
seine und Caceilie Schuh-
mnnnn, Wiener Duettiſtinnen. Herr
Man äc Wirth, Damen-Jmitator.

Herr Adolf Lüschow, Salon-
Tanz Humoriſt. Frl. Toni Ferry,
Koſtüm-Soubrette.

Prof. Bonnetti
mit ſeinen abgerichteten

Katzen, Ratten, Mänſen n.
Vögeln.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

WVeukir chen.
Nächſten Sonntag und Montag

e t Kirmess,wozu Keundlichſt einladet

iö2i) C. Schatz.Nächſten Freitag (1. Novbr.) 3 Uhr
wird der Guſtav AdolfFranenverein
ſeine Generalverſammlung (Marien-
kirche 2) abhalten. Alle Freundinnen
dieſer guten Sache werden bier

mitgemacht haben u. unſerem Vereine beilreten wollen, ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand

J. A.; C. Lange.
rer eingeladen.Jm Namen des Vorſtandes.

D. Förster-



Stadt Theater.
Der fliegende Holländer.

Als zweites Wagner'ſches Werk brachte die (im Herans-
e großer Opern faſt zu rührige) Theaterleitung geſtern

e i per: „Der fliegende Holländer“, Was Rich. Wag-
ner dazu be das mit ſeinem „Rienzi“ betretene hiſtoriſcheGebiet zu ver aſſen und das der Sage zu wählen, wie der
Stoff zum „Fliegenden Holländer“ geſunden und namentlich
welche Abſichten der Dichtercomponiſt mit dieſer Oper
dies Alles machten wir ſchon in verfloſſener Saiſon zum Ge-
genſtande einer eingehenden Beſprechung. „Noch kein
Poet ſeit r hat ein ſo bleiches Phantomin düſterer Nacht aufgexrichtet!“ Dieſer Ausſpruch
Lis über den „Holländer“ hat ſeine Berechtigung; denn
tragiſch und düſter, wie Byron's Manfred, iſt auch der Wag-
ner'ſche Holländer. Die Erlöſung des „Ahasverus des Oceans
wird durch Wagners Schilderung in Dichtung und Muſik zu
einem tief ergreifenden Seelengemälde, zu einem düſteren nor
diſchen Stimmungsbilde, freilich mit poetiſch verklärter Wirkung:
ein liehendes Weib ſchafft dem zu ewiger Qual Verdammten
durch ihre Treue bis zum Tode Ruhe und Erlöſung. Rich.
Wagner wollte nach ſeinen Mittheilungen an meine Freunde
den „Holländer“ urſprünglich nicht als romantiſche Oper, ſon
dern als „dramatiſche Ballade“ bezeichnen, weil er in
die Ballade der Senta die zuerſt componirte Muſiknummer

unbewußt den thematiſchen Keim des ganzen Dramas, wie
es vor ſeiner Seele geſtanden, gelegt habe. Bemerkenswerth
iſt übrigens, daß es der von Waguer vielgeſchmähte Meyer-
veer geweſen iſt, welcher die Erſtaufführung des „Fliegenden
Holländer“ und zwar im Berliner Opernhauſe durchgeſetzt und
der Oper damit den Weg durch Deutſchland geebnet hat. (1)
An der ſehr lobeuswerthen geſtrigen Aufführung ließ ſich vor
Allem wieder konſtätiren, welch' tüchtigen Kapellmeiſter unſere
Oper in Herrn eintraub gewonnen hat, und ein wieſchlagfertiges Orcheſter demſelben unterſtellt iſt. Herr Wein
traub iſt offenbar mit Wagners Schriſten ſehr vertraut, er
weiß, wie der Dichtercomponiſt über Wahl der Tempi und Jn-
nehaltung eines ſtrengen Taktes ſich geänßert, wie er ganz be
ſonders gegen eine Verſchleppung der Rezitative geeifert hat, das
zeigt ſich an der ganzen Juffqſſung. insbeſondere an der feinen
Zergliederung der Details. Nur ſei der treffliche Dirigent ge-
beten, den rikardirenden Sängern in keinem Falle nachzugeben.
Das immer brave Orcheſter führte ſich ſchon mit der ſchwierigen
(nach Wagner „die Sehnſucht und r r eines Todesmüden
ausmalenden“) Ouverture guf's Beſte ein und hielt ſich während
des ganzen Abends auf der Höhe ſeiner Aufgabe. Auch die
Regie fanden wir mit Glück bemüht, der Wagner'ſchen Vor-
ſchrift. daß „die ſceniſchen Vorgänge auf das Veſtimmteſte mit
den ſie begleitenden Zügen des Orcheſters zuſammentreffen“,
ren zu werden. Die Scenerie im 1. und 3. Akt zeigte ein
timmungsvolles Strandgemälde, das Anlegen und Auslaufen
der Schiffe ging prompt von ſtatten, die Lichteffecte für die
Wetternüancen entſprachen der Situation und mancher kleine
3u8 zeigte den denkenden Regiſſeur. Die Treppe zum Norweger
müßte aber durch Felsſtücke verdeckt werden. Eine große Freunde
hat uns Herr Demuth in der Titelpartie bereitet; ihm war
die Aufgabe zugefallen, ſeinen außerordentlich tüchtigen Vor-

Herrn Hettſtedt, zu erſetzen, Bis auf verſchiedene
finzelheiten in der Darſtellung iſt Herrn, Deimnths „Holländer“

eine recht gute Leiſtung zu nennen. Richard Wagner ſchrieb
„Von dem glücklichen Ausfalle der Hauptpartie hängt
der Erfolg der ganzen Le ab; es muß dem Dar-
ſteller gelingen, das tiefſte Mitleid zu erregen und
zu unterhalten.“ Das iſt Herrn Demuth aber geſtern ge-
lungen und deshalb iſt ihm ein gutes Theil an dem Erfolge
des Abends zuzuſchreiben. Er muß Wagner's Vorſchriften hin-
8 der Darſtellung aber noch zum Gegenſtande eines ein

ehenden Studinms machen; auch daran ſei er für die WiederWlngen gemahnt, daß Wagner ſtreng verbietet, die Recitativ
hraſen zu dehnen, viel mehr verlangt, daß Alles in lebhafteſtem,

drängendſtem Tempo zu nehmen iſt. Dies gilt ganz beſonders
von der letzten Scene. Geſanglich feierte Herr Demnth mit
ſeiner ſchönen Stimme wahre Triumphe; einige Unſicherheiten
werden nächſtes Mal beſeitigt ſein. „Die Rolle der Seuta
wird ſchwer zu verfehlen ſein“ ſchreibt Wagner. Das
bewies uns geſtern Fränl. Pleſchner wieder; ihre Senta war
ganz das von Wagner gewollte „kernige nordiſche Mädchen“ in
aus tiefſtem Jnnern heraus geſchaffener Geſtaltung. Geſang-
lich würde ſie alle ihre Vorgängerinnen überragen, wenn ſie in
der Höhe vorſichtiger in Bezug auf Tonanſatz und Tonbildung
ſein wollte. Den Dur-Satz der Ballade eipfehlen wir ruhiger
zu nehmen. Herr Czerny hütet b jetzt weislich davor,
aus dem Erik einen ſentimentalen Winſler“ zu machen;
die Traumerzählung im 2. und die Cavaline im 3. Act trug er
ſehr wirkungsvoll vor. Ein tüchtiger Daland iſt Herr Stierlin,
eine prächtige Mary Fränl, Kaminsky. Herr Brinkmann
ſang das Steuermannslied (bis auf die erſte Strophe jeden
Verſes) v Recht gut gingen die friſchen Matroſen-
und reizenden Spinnerinnen-Chöre. Jm 3. Act könnten die
Frauenchöre aber beſtimmter und abgerundeter kommen. Der
großartige Doppel-Chor (3. Act) war leider wieder geſtrichen.

C. Reinhold.

Zur Lutherfeier in Erfurt.
g Erfurt, 30. Oktober

(Orig.-Bericht der Hall. Zeitung.)
Seit dem Jahre 1883, dem Jahre der 400jährigen Jnbel-

feier der Reformation, hat Erſurt noch nicht wieder eine ſo
gawgtige Verherrlichung des her Schöpfers der reformirten

irche erlebt als jene, welche ſich eben vorbereitet. Morgen ſoll
die Enthüllung des Luther Denkmals ſtattfinden, aber bereits

ente befindet ſich die geſammte evangeliſche Bevölkerung unſerer
tadt in der feſtlichften Stimmung Eine Wanderung durch die

Straßen läßt in der zum Theil überreichen Dekoration der
Häuſer die innige Antheilnahme unſerer Einwohner an dem
weibevollen Moment erkennen, im Reiſig- und n v
liegen die Straßeufronten und um das Denkmal hat ſich ein
Flaggenwald erhoben. Zwiſchen all dieſen bunten Signaturen
des nahenden Feſtes flammen zahlloſe Lampions; auf den
Straßen ſelbſt aber wogt eine froderregte Menge.

Der Zuzug. der Fremden begann ſchon geſiern, heute aber
langten auch die meiſten Ehrengäſte ſchon an.

„Heute Abend um 5. Uhr begann von allen evangeliſchen
Thürmen der Stadt Feſtgelänte mit allen Glocken, für
6 Uhr waren in den Kirchen Feſtgottesdienſte angeſeßt.
Bei denſelben predigten durchweg auswärtige Seelſorger, darunterKanzelredner von bedeutende Ruſe. Es ſprachen Jn der
Andregskirche Paſtor Jordan Eisleben Augnuſtinerkirche
Superintendent QuandtWittenberg, Kaufmännerkirche Suprin-
tendent D. Förſter-Halle, Predigerkirche Superintendent
Trümpelmann-Torgau, Reglerkirche Superintendent Fa
ber- Magdeburg, lutheriſche Kirche Couſiſtoriglrath Zahn-
Sonder 8hauſen. Die Gotteshäuſer waren überfüllt.

Um 8 Uhr begann im Reſſonrceſaale, deſſen weite, elegante
Räume ſich mit einem diſtinguirten Publikum gefüllt hatten,
die Begrüßung der Gäſte und Ehrengäſte. Nach mehreren, von
der Singakademie unter Leitung des Muſikdirektors Mertel
vorgetragenen Vokalnummern beſtieg der Senioratsverweſer
Dre Bärwinkel von hier, deſſen Bruſt der ihm von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer anläßlich der Enthüllung desLutherdenkmals verliehene Ädlerorden 4. Ktg ſeſchmückte, die Rednertribüne und dies in einer Rede, in welcher
er den Zug Luthers durch Erfurt auf der Reiſe nach Worms
um Jan nahm, die Gäſte willkommen. Namentlich
ei der heiße den Dr. Martin dabei von Seiten
er Univerſität und der Bürgerſchaft Erfurts empfangen, ein

Beweis dafür gen wie frendig die neue Heilsbotſchaft
eitens der Stadt Erfurt aufgenommen worden. Erfurt und
eine Univerſität ſeien damals der Sammelpunkt der Humaniſten,
der neueren Wiſſenſchaft geweſen, und Crotus Rubianus habe
damals durch ſeine J n Luthers das Bündniß
der Reformation mit der Wiſſenſchaft beſiegelt. Redner ſchilderte
hierauf den Verfall und den Üntergang der Erfurter Üniverſität,
aber Eines ſei den Bürgern herer noch zu einer Zeit, als
fie bereits unter dem Krummſtab von Mainz ſtanden: die freie

Fredig und das Recht der freien Religionsbekhätigung. Heute
trage Erfurt ſeinem größten Bürger eine verſpätete Dankes-
ſchuld ab, indem es per ein Denkmal enthüllt und dabei mit
dem Humaniſten Heſſe ausruft: Nun ziehe ein, langerſehnterMartini, Chriſtus ſegne Deinen Eingangl' Redner erwähnte
noch, wie im Jahre 1881 die erſte regung zur Errichtung
eines Lutherdenkmals in Erfurt von Prof. Beyſ lag alle
ausging, wie die Jdee ſofort Wurzel faßte und wie Thatkraft
zum endlichen Ziele geführt.

Hierauf ſprach Bürgermeiſter Kirchhoff Erfurt herzliche

Begrüßungsworte. StSodann ſprachen noch der Prorektor der Univerſität Halle,
Dr. Laſtig, der Dekan der theologiſchen Fakultät Halle, Pr.

bring,, Hofprediger D. Rog ge Poisdam Namens des
Centralvorſtandes des Guſtav Adolf-Vereins, Generalſuperint.
D. Heſſe Weimar Namens des dortigen Kirchenregiments und
Oberbürgermeiſter Bötticher-Magdeburg, welcher in wirk
ungsvoller Rede die Beziehungen Luthers zu Magdeburg ſchil
dert und daran erinnert, was ad Purg um ſeiner Glaubens-
treue willen für erduldet. Er ſchloß mit dem Wunſche:
möge das Denkmal für kommende Geſchlechter ſtets ein Weck
und Mahnruf bleiben, immerdar jene Bahnen zu wandeln,
welche der große Reformator vorgezeichnet hat. (Veifall.)

Zuletzt ſprach noch, jubelnd begrüßt, Prof. Bey
Halle, welcher ebenfalls die Entftehungsgeſchichte des Denkmals
ſkizzirte, daſſelbe ein Wahrzeichen des Kampfes nannte
und mit den ſtürmiſch aufgenommenen Worten gr. „Ehre
den Männern und der Stadt, wo ſolche Werke gedeihen! Ge
ſeguet ſei Erfurt um dieſes Werkes willen Amenl

Damit, war der erſte Theil des Feſtes zu Ende. Er
hebend, wie der Anfang geweſen, wird auch der Schluß der
ganzen Feier ſein.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orlginal-Correfpondenzen iſt nur mit dentlicher

Ouellenangabe geſtattet.

V Weimar, 30. Okt. (Verſchiedenes.) Der heutige
„große Wilhelmsta b wurde in der üblichen Weiſe durch
feierlichen Zug der Geiſtlichkeit, der Lehrerſchaft und Schüler
des großherzoglichen Gymnaſiums in die Hof und Garni-
ſonkirche, wo der Feſtgottesdienſt ſtattfand, und r
RedeAktus nebſt Prämienvertheilung in der Aula der Anſtalt
begangen. Dem Vernehmen nach wird an unſerm Hof-
tbegater ein neues einaktiges Trauerſpiel, „Ulvanda“, deſſen
Verfaſſerin die Königin von Rumänien (Carmen Sylva)
iſt, zur Erſtaufführung gelangen. Auf der e w jrg der
nächſten Gemeinderathsſitzung ſteht n. A. „Die Auf-
ar des Patronatsrechtes über die Bürger-

ulen.S Gotha, 30. October. (Verein gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke.) Die erſte (konſtituirende), von 26 Herren
beſuchte Verſammlung des Thüringer Bezirksveins gegen
den Mißbrauch geiſtiger Getränke wurde vom Vorſitzen
den Herrn v. Häſeler mit einem Willkommengruß eröffnet. Der
ſelbe betonte, daß der allgemeine deutſche Verein ſchon vielerlei
Zweckmäßiges erreicht und weſentliche Fortſchritte gemacht. Auch
in Thüringen hätten die an verſchiedenen Orten beſtehenden
Ortsvereine recht ſegensreich gewirkt; es ſei erfrenlich, daß end
lich eine Vereinigung derſelben zu einem Thüringer Bezrksver
ein nunmehr gelungen ſei. Herr Staatsrath v. Wittken er-
klärt, die Stgatsregierung. könne dieſe Beſtrebungen nur gut
heißen und dürfe der Verein auf Förderung ſeiner Zwecke durch
die Stagtsregierung rechnen. Der Herr Vorſitzende theilte ſodann mit, daß die Vereinigung 114 Mitglieder zählt, die Ein-
nahmen 556 betragen haben und daß ſich nach Abzug der
Ausgaben ein Einnahme-Ueberſchuß von 351 .4 74 8 ergeben
habe, ſowie daß angeſehene Herren aus folgenden Orten ihre
eifrige Mitarbeit feſt zugeſagt haben: Weimar, Erfurt, St
Sondershanſen, Aruſtadt, Gerſtungen, Mühlhauſen, Ohrdruf,
Waltershauſen, Suhl, Jeng, Eiſenach und Auma. Dann wurde
das Statut berathen und nach kurzer Debatte angenommen.
Das Wichtigſte ans demſelben läßt ſich wie folgt zuſammen
faſſen: Der Zweck des Bezirksvereins, der ſeinen Sitz in der
Stadt Gotha bat, beſteht in der Förderung der Aufgaben desDeutſchen Vereins gegen deu Mißbrauch geiſtiger Getränke über
haupt und in den Grenzen ſeines Bezirks, welcher die thüringi-
ſchen Staaten und Landestheile umfaſſen ſoll, insbeſondere. Als
Mitglieder gelten diejenigen Mitglieder des Deutſchen Vereins
gegen den Mißbranuch geiſtiger Getränke, welche ihre Beiträge
an die Bezirksverwaltung entrichten. Alljährlich und zwar je
im erſten Vierteljahre findet eine ordentliche Hauptverſammlung
an einem vom Vorſtande zu beſtimmenden Orte ſtatt. Bei be-
ſonderen Anläſſen können auch außerordentliche Verſammlungen
berufen werden. Für die Belebung der örtlichen Vereinsthätig-
keit ſorgen Orts reſp. Landesvereine, deren Vorſitzende oder
Delegirte den Bezirks Ausſchuß bilden, deſſen Mitgliederzahl 20
betragen ſoll. Der Bezirksvorſtand ſoll aus 3 Mitgliedern be
ſtehen, die vom Ausſchuß zu wählen ſind. Hierauf gelangte
ein von Hrn. Bankdirektor Dr. Emminghans ausgearbeiteter Ent
wurf zu einer ſtatiſtiſchen Erhebung betreffend die praktiſche
Stellungnahme von Großunternehmern und Be-triebsleitern des Bezirks zu der Frage des Miß-
brauchs geiſtiger Getränke zur Verleſung. Nach einer
langen Debatte wurde dieſer Entwurf, von dem Hr. Emming-
haus ausführte, daß es ſich weniger darum handele, beſtehende
Verhältniſſe z erforſchen, als in den verſchiedenen Gebieten
Propaganda für den Verein zu machen, mit einigen Abänder-
ungen genehmigt. Den lelzten Gegenſtand der Tagesordnung
bildete die r über den Plan der Errichtung einer
Trinkerheilanſtalt in Thüringen. Als Referent führte
Hr. Sanitätsrath Dr. Thomas aus, daß die Opfer der Trunk-
ſucht eine ganz andere Behandlung erfahren müßten als andere
Kranke. Armienhäuſer reichten nicht dazu aus, Heilung eintreten
zu laſſen. Der Errichtung von Trinkerheilanſtalten ſtehe jetzt
aſt Niemand mehr entgegen. Aber wer ſolle ſolche errichten
Vom Staate könne man dies nicht verlangen, da deſſen Auf-
gaben zu vielſeitige ſeien. Hier müſſe die private Vereinigung
in den Riß eintreten. Dieſe allein könne aber die Sache nicht
ausführen. Die Staats und Gemeindehilfe könne nicht entbehrt
werden. Der Hr. Redner bezeichnete diejenigen Staaten, in
welchen ſich bereits ſolche Anſtalten befinden, und betonte, daß
dieſelben ſich überall P bewährt und ſegensreich gewirkt
hätten. Auch für Thüringen ſei die Errichtung einer ſolchen An
ſtalt zweckmäßig, und freue es ihn, mittheilen zu können, daß
ſich in Mühlhauſen bereits ein Comité gebildet habe, das an
Errichtung einer ſolchen Anſtalt in Mühlhauſen J
Bedacht nehme. Jn der Debatte wurde Seitens einiger Mühl-
häuſer Herren dieſe Wirtheinng beſtätigt, eine Skizze für diez errichtende Anſtalt zur Einſichtnahme vorgelegt, deren Aus-
ührung ungefähr 26,000.4 koſten werde. und daran die weitere
Miltbeilung gereiht, daß man wegen des Ankaufs eines geeig
neten Bauplatzes bereits in Verhandlungen eingetreten ſei. An
geregt wurde dann weiter, die in Mühlhauſen, zu er-
richtende Anſtalt für ganz Thüringen und die Pro-
vinz Sachſen einzurichten, welcher Anregung die Herren
aus Mühlhauſen gern Folge zu geben verſprachen.

Wer iſt der Erfinder der Cervelatwurſt? Nach
der „Allg. Fleiſcher-Zeitung“ Johann Daniel Keſtner, der im
Hauſe ſeines Vaters, im alten Gaſthof zum „Löwen“ in Wal
tershauſen im Jahre 1815 diejenige Wurſt zu fabriziren be
ann die jetzt überall als Cervelatwurſt bekannt und ätzt

iſt. Keſtner war erſt im Jahre zuvor von langjähriger Wander
ſchaft aus der Fremde heimgekommen; zuletzt war er im Nord
weſten Rußlands beſchäftigt geweſen und dort mit der Anfer
tigusg von Rohwurſt bekannt geworden. Sehr bald hob e
die Waltershauſener Cervelatwurſtfabrikation ſo bedeutend, da

ohann Daniel Keſtner damals den erſten Verſuch machte,
leiſchwiegeapparate einzuführen, alſo auch zu dieſem wichtigen
ortſchritt die erſte Anregung gegeben hat

Litterariſche Neuigkeiten und Zeitſchriften.
Ueberaus ſtattlich präſentirt ſich das erſte Heft des neuen

Jebraen s von „Ueber Land und Meer“ (Stutltgart,eutſche ßerlags Anſtalt an deſſen Spitze als hen Kunſt
beilage Kieſels prachtvolles Bild der jungendſchönen deutſchen
Kaiſerin in ſtolz aufgerichteter ganzer Figur geſtellt iſt, und

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

deſſen Jnhalt reich an unkerballendem und attiſiuthig belehren
dem Text wie an vornehm durchgeführten Abbildungen iſt. Aus
e allen Gebieten des Lebens und des Wiſſens, der Zeit
und der Kulturgeſchichte bietet ſchon dieſes eine Heft theils aus
gere Auſſätze, theils intereſſante Notizen. Wir verweiſen
nsbeſondere auf all das Leſens- und Beberzigenswerthe, was

da über den Kopfſchmerz und ſeine Verhütung, die Waſſerkuren
des Pfarrers Kneipp, das rauchloſe Pulver, die Geburtsſtätte
Beethovens, den Räuber mit dem Heiligenſchein und andere
Dinge geſagt iſt. Ueberdies geben neben den beiden größeren
erzählenden Werken von Paul Heyſe und Oſſip Schubin
kleinere Novelletten und Erzählungen einher, die ſchon in dieſem
Hefte zum Abſchluß gelangen, wie das ſchlagende Großſtadtbild
Die Frau Geheimerath. von O. Klaußmann, die fein

bumoriſtiſche Geſchichte Aus Verſehen von A. Brennecke und
die überwältigend komiſche „Künſtlerfahrt“ von A. Roderich
mit den nicht minder erheiternd wirkenden Bildern von C-
Sellmer. Daß auch im übrigen der künſtleriſche Gehalt an
Fülle und Bedeutung dem textlichen eöenbürug h bedarf bei
dem alten, wohlverdienten Ruhm dieſer vortrefflichen Zeitſchrift
kaum noch der Erwähnung- verdient noch ganz be
ſonders auf den in Anſehijng des Gebotenen überaus billigen
Preis von nur 3 vierteljährlich oder 50 für das 14tägige
Heft hingewieſen zu werden, und ſo können wir das prächtige
FamilienJournal allen unſeren Leſern für die langen Winter
gbende als eine ebenſo unterhaltende wie genußreiche Lektüre
beſteus empfehlen.

Ein nachgelaſſenes Sonett des unglücklichen 1879 im
Jrrſinn verſtorbenen ſchweizeriſchen Dichters Heinrich Lent
hold, das von einer e Herzensneigung des Verfaſſers
Kunde giebt, eröffnet die ſoeben erſchienene Nr. 4 vom 10 Jahr
gang des Deutſchen Dichterhetm“ (Paul Heinze's Verlag
in DresdenStrieſen). Weitere anziehende Veröffentlichungen
dieſer Art ſtellt die Redaction des r 37 Blattes in Aus-
ſicht. Der Jnhalt obiger Nummer beſteht ferner ans Gedichtenvon Max Kalbeck, Friedrich riedrich, Alfred Fried-
mann, Reinhold Füchs, Adolf Brieger, der eine feſſelndepoetiſche Erzählung lieferte und anderen dichteriſchen Beiträgen.
Der ehe bietet eine Würdigung der Dichter P. K. Roſegger
und Richard Voß von Hermann Menkes. Es ſchließt ſich an
eine von beruſenen Kritikern geſchriebene Bücherſchau, ferner
„Offener Sprechſaal und Briefſchalter der Redaction“.

Muſßkaliſcher Hausfreund, Blätter für aus
r Salonmuſik. erlge von C. A. Koch d
uſch) in Leipzig. Pro Quartal 6 Nummern (à 27 Bogen)

Preis 1.4.
Pflege der Hausmuſik durch Darbietung ſorgfältig ausge

wählter, nicht a z ſchwerer und neuer Komvoſitionen, das iſt
die Aufgabe, die ſich der ſo raſch zur Beliebtheit gelangte „Mu
ſikaliſche Hausfreund“ geſtellt und, wie das ſoeben abge-
geſchloſſene 4. Quaxtal bezeugt, auch gelöſt hat. Den Geſchmack
des kunſtſinnigen Publikums in Ton und Wort getroffen zu
haben, iſt in Anbetracht der vielgeſtaltigen Zuſammen
des Abonnentenkreiſes kein geringes Perglenſt welch' letzteres
noch dadurch geſte'gert wird, daß der „Muſikaliſche Haus
freund“ vielen Erſtlingswerken junger und begabter rer
den Weg in die Oeffentlichkeit gebahnt hat. Auch der Leſeſtoff,
dem Verlangen nach Abwechslung huldigend, iſt dazu angethan,
allen herrſchenden Geſchmacksrichtungen gerecht zu werden. Eine
Muſterung des reichhaltigen Jnhalts wird ihm die Gunſt ſeiner
Gönner auch ferner bewahren und dem lehr- und unterbalt-
ungsreichen Blatte ſicherlich neue Freunde werben.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen re
Concurs-Eröffnungen. Holz und Kohlenbändler

ranz Clemens Porſtmann in Burkhardtsdorf (Cbemnitz).
igarrenmacherin Erneſtine Emilie, verehel. Heinrich, geb-

Walther, in Altgersdorf (Ebersbach). Handelsfrau Anng Petr,
eb. Vörkel, in Eilenburg. Kaufmann Auguſt Benkendorf in

Hannover. Schlachtermeiſter Auguſt Ungelenk in Harburg-
a Vermeer Guſtav Moritz Schmöller in Neuſchönefeld.

aufmann Robert Arlt in München. Cigarrenfabrikant Johgnn
Carſten Heinrich Köſter in Venmünſter. Tuchfabrikant Julius
Krüger in Spremberg. Bäckermeiſter Ernſt Friedrich Geßner
in Auerbach. Schneidermeiſter Chriſtian Gottlieb Lindner in
Auerbach. Handelsfrau Wilhelm Kornfeld, Adeline, geborene
„Schürfeld, in Firma Fr. W. Kornfeld in Bielefeld

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. October-

Unter dem Einfluſſe eines tiefen Minimums nordweſtlich
von den Hebriden wehen auf den britiſchen Jnſeln vielfach ſtarke
ſüdweſtliche Winde, während über Central-Europa leichte ſüd-
liche Luftſtrömung vorherrſchend iſt. Das Wetter iſt über
Deutſchland vorwiegend trübe, neblig und, außer an der Oſtſee
küſte, mild. Trieſt und eng melden Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannken
Städten zen Haparanda 2, Petersburg 3, Hamburg

7, Memel 8, Paris 9, Karlsruhe 10, München 6
Breslau 7, Berlin 7.

Magdeburger BVörſe, vom 30. Oktober 1889.

Reichs Anleihe c e 4Magdeburger Stadt- Obligationen S 10260 dChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas Obligationen

Div p. St.
Magdeb All Verſich »GeſellſchaſtsAct. p. St e Sie

agdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtsAct. p. St.à 300 M. voll t 25 30do. r r ctien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 J 226do: r r en p. St. à 1600d. mit 33 Einzahlnng B 75do. Sente Sägieten p. St. à 1500
M. mit 202, Einzahlung 20 17do. RKüd Verſich. Actien per St. i 306

M, vollgez hl e e e 45 45Div. J in
1887 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 106,00 G
Caroline, n BergwerksActſen 5 6Chemiſche S rit BuckauLActien 0 63,50 vDeſſauer Gas Actiien 4 I 10Eiſengießerei und Ma r abrir Niemberg 4 6 S
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien. 9 0 iwert ver. chem. Fabr. St. -Actien 3 b 116,60 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5do. Bankverein-Antheile 5 106,00. Gdo Bau u. Creditbank-Actien 10 32179,00 ddo. Bergwerks-Actien 132 13do. o Stamm'Priorit.Act. 5 13 13do. ripatbantActien S Wheodo. traßenbahn-Actien e 8 10do. eafer-Ackien r 7Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 42 inenfabrit Bucanictien 0 o 100,50 BSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 77do. do. Stamm Prior.Act. b 7 1 7
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 12 1 312.00 OBaggedurßer ZucdkerrafſinerieStamm-Actien 4 a 3 105,00

o. do. Stamm- Prior. 6 7
Tages-Kalender für Freitag 1. November

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt
ſtunden. Börſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 v. 8--12
Uhr Vorm. u. 2--9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7--8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Stenogr. -Verein nach Stolze: Ab. 8
n z. d. vier a Phyſikaliſch- techniſcher Club:
„Goldene Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher Vichele Club 8 Ab.
im „Prinz Carl“. Halleſcher RadfahrerClub: ClubAbend
im hen Turnverein „Ule“: Abds. 8-10 inder ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Domkirchen Chor: Ab,
8 Uhr S im Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel.
Aich- und Waggeamt: 8-12 u. 2—6 Uhr. Botaniſcher
Garten: 8—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpekter Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
rege raten ür fremde Reiſende ebendaſelbſt.

eröerge z. Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
erberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.
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Beſondere Beilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeitung.
1. November 1889. W. 44.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle a/S.

Die Frage des ländlichen Credites.

Der Zeitpunkt, in den wir den Anfang eines erfreu-
elichen Aufblühens unſerer deutſchen Landwirthſchaft aus dem

ſtagnirenden Verharren zur Zeit der r r ver
legen müſſen, liegt nur einige wenige Dezennien hinter uns.
Jn Hinſicht auf die kurze Spanne Zeit, die ſeitdem ver
ſtrichen, können wir mit einer gewiß berechtigten Genugthuung
auf das, was ſeither auf dem landwirthſchaftlichen Gebiete
geſchaffen iſt, zurückſchauen. Vieles liegt aber noch zu Wo
vor uns, manches die Entwicklung des landwirthſchaftlichen Ge
werbes aufhaltendeHinderniß muß noch hinweggeräumt werden.

e dürfen nicht ſtille ſtehen, um nicht zurück zu
ehen.8 Sehen wir uns nach den Gebieten um, auf denen vor

Allem der Hebel zur Beſſerung oder Förderung angeſetzt
werden muß, ſo drängt ſich uns in erſter Reihe die ländliche
Creditfrage auf. Eine kurze Beleuchtung derſelben dürfte hier
r Platze ſein und wir wollen verſuchen auseinanderzu-
etzen:

1. Wie ſieht es in unſerer Provinz mit dem
Realkredit aus?

2. Wie liegen die Verhältniſſe hinſichtlich
des Perſonalcredites?

1. Der Realcredit
Unter Realcredit verſtehen wir bekanntlich diejenige

r des Credites, bei der dem Darlehnsgeber vom Ent
eiher Liegenſchaften oder mit denſelben dauernd verbundene

Jmmobilien wie Gebäude zur Sicherheit (Pfande) dargeboten
werden. Bevor wir auf die Art der Befriedigung
deſſelben eingehen, müſſen wir erſt einmal hervorheben:

1. Welches ſind die Forderungen, welche der Capitaliſt
an den Schuldner (Landwirth) bei Gewährung eines Dar
lehns ſtellt

2. Was für Anforderungen ſtellt dagegen der Land
wirth an den Capitaliſten?

ad 1. Der Capitaliſt verlangt:
a. möglichſt hohen Zinsfuß,
b. Sicherheit des Capitals,
e. pünktliche Zinſenentrichtung,
d. kurzen Kredit, damit er bei günſtigen Conjuktunren

ſein Capital anderweitig ev. anlegen kann.
Dahingegen ſind die Anſprüche des Landwirths:
a. niedriger Zinsfuß,
b. Unkündbarkeit oder langer Credit,
c. die Möglichkeit, in kleineren Poſten allmählich das

Capital abtragen zu können (Amortiſation).
Jn dem Jneinklangbringen dieſer ſich gegenüberſtehenden

Anſprüche wir haben die Löſung der ländlichen Creditfrage
u erblicken, übrigens ſowohl hinſichtlich des Real- wie desPerſonalerebites

Was deu Anſpruch des Gläubigers in Betreff der
Sicherheit der Capitalanlage betrifft, ſo iſt dieſer für den
Landwirth leicht erfüllbar, ſchwieriger ſteht es mit den anderen
Fragen Kurzen Credit und hohe Zinſen kann der Landwirth

nicht accieptiren, ebenſo ſteht der Capitaliſt der Forderung
des Landwirths hinſichtlich der Amortiſation gegenüber, ſoleicht wird er ſie nicht darauf einlaſſen, zur Tilgung des

Capitals ſich jährlich 1-—-3 Mark pro 100 Mark zurückzahlen
zu laſſen, ſolch kleine Beträge gehen gar leicht verloren.

Um dieſes auf beiden Seiten (Gläubiger und Schuld
ner) gewiß auf berechtigten Forderungen beruhende Mißver-

hältniß e war es nöthig, daß zwiſchen beide
eine Ausgleichsſtelle eingeſchoben wurde. Ein Gedanke, der
ſchon zur Zeit Friedrichs des Großen zur Verwirklichung
gelangte in der Begründung des erſten landw. Creditinſtitutes,nämlich der ſog. andſcheſt der Provinz Schleſien. Dieſer

folgten bald auch in den anderen preußiſchen Provinzen
gleiche Jnſtitutionen, ſo auch in unſerer Provinz in der
zweiten dieſes Jahrhunderts die Landſchaft der Pro
vinz Sachſen.

Dieſelbe iſt eine Vereinigung von n nie die
es ſich zur Aufgabe geſtellt hat: die Realcreditbedürfniſſe der
Landwirthe unentgeltlich und unter Berückſichtigung der
berechtigten Forderungen des Capitaliſten mit Hülfe des
denſelben entlehnten Capitals in einer mit der Produktion
der Landwirths vereinbarten Form zu befriedigen.

Mitglieder der Landſchaft ſind lediglich Landwirthe,
die von ihr Capitalien entlehnt haben; jeder, der bei ihr
Credit nachſucht, muß Mitglied derſelben werden. Hier-
durch unterſcheidet ſich dieſelbe ſehr weſentlich von den Hypo
thekenbanken, welche gleichfalls zur Befriedigung des Real-
credits gegründet ſind. Bei letzteren ſind aber die Mit-
glieder ausſchließlich Capitaliſten, denen natürlich als Aktio
nären der Hypothekenbank daran gelegen iſt, möglichſt hohe
Dividenden zu erzielen, die ſelbſtverſtändlich der creditſuchende
Landwirth zu zahlen hat.

Bei der Landſchaft hingegen kommen alle Ueberſchüſſe
den creditſuchenden Landwirthen zu Gute, denn nur ſolche
ſind Mitglieder.

Zur Gewährung von Realcredit iſt der Landſchaft das
Recht verliehen worden, Pfandbriefe mit Coupons auszu-
fertigen und dieſe den Beſitzern landwirthſchaftlich benutzter
Grundſtücke als Darlehn zu gewähren, deren Verſilberung
auf diesbezüglichen Antrag von der Landſchaft erfolgt.

Die Höhe der Beleihung beträgt das 20 fache des ge
ſchlich feſtgeſetzten Grundſteuer-Reinertrags, doch iſt die
Direktion befugt auch bis zum 24 und 30 fachen Ertrage
Credit zu gewähren, wenn nach ihrem Ermeſſen auf Grund
vorher aufgenommener Taxe der betreffenden Liegenſchaften
eine Gefahr für die Landſchaft nicht zu befürchten iſt. Die
in Pfandbriefen gewährten e don müſſen innerhalb der
erſten des Grundſtückwerthes hypothekariſch ſichergeſtellt
werden. Stehen auf dem Grundſtück ſchon Hypotheken, ſo
kann trotzdem beliehen werden der Antragſteller hat dann
nur den Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf und Co.
oder die kur- und nenumärkiſche ritterſchaftliche Darlehns-

kaſſe in Berlin welche beide Juſtitute mit der Landſchaft
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in Verbindung ſtehen, mit der Abſtoßung der vorſtehenden
Forderungen zu beauftragen. Er veranlaßt dann eins der
genannten Jnſtitute, die bewilligten Pfandbriefe zu verſilbern
und ſich aus dem Erlöſe bezahlt zu machen, während er
den n Theil baar erhält.

Der Darlehnsnehmer iſt nun verpflichtet:
1. die Pfandbriefe mit 3 bezw. 3 zu verzinſen.
2. zur Tilgung des Capitals jährlich o zu zahlen;

die Schuld iſt dann nach ca. 35 Jahren getilgt. t
3. Verwaltungskoſten zu zahlen, ſodaß er bei

3 9 Pfandbriefen jährlich 4 bei 3 V V V be-
zahlt. Der Verwaltungskoſtenüberſchuß wird den Mitgliedern
gut geſchrieben und zwar im Tilgungsfonds.

Die Darlehne ſind bei pünktlicher Zinſen-
zahlung unkündbar ſeitens der Landſchaft. Dagegen
iſt der Darlehnsnehmer jederzeit berechtigt, ſeine Schuld
ganz oder theilweiſe abzutragen.

Für die Sicherheit der Pfandbriefe haftet die Land
ſchaft bezw. alle der Landſchaft verpfändeten Grundſtücke.

Das ſind in kurzen Zügen die e der
Zandſchaft. Wer in der Provinz auf ein Gut, das mit 150 M.
Grundſteuer Reinertrag eingeſchätzt iſt ein Capital auf
zunehmen beabſichtigt, dem können wir nicht genug em
pfehlen, ſich an die Landſchaft der Provinz Sachſen zu
wenden; wir ſprechen mit voller Ueberzeugung aus, daß keine
andere Stelle den Eigenthümlichkeiten des landw. Real
credits in gleicher Weiſe entſprechen kann, wie eben die
Landſchaft. Es ſei noch darauf hingewieſen, daß es ſich
empfiehlt, jetzt Mitglied der Landſchaft zu werden, d. h. ſo
lange ſie den billigen Zinsfuß gewähren kann. Es iſt durch
aus nicht ausgeſchloſſen, daß der Zinsfuß in Folge
Eintritts irgend welcher Ereigniſſe wieder ſteigt. Ein Mit
glied der Landſchaft braucht dann aber nicht zu fürchten,
ſein Capital von ihr gelündigtgu bekommen, zwecks Zinſenerhöhung, da eine Kündigung, wie i wie bei pünkt

licher r niemals erfolgt. Es wäre grundfalſch, erſt
dann bei derſelben um Gewährung eines Darlehns einzu
kommen, wenn der Capitaliſt ſein Capital kündigt wegen
politiſcher Verhältniſſe, oder wenn der Capitaliſt ſich aus
einer bevorſtehenden Kriſis mehr Vortheil als durch den
Erwerb von Hypotheken oder Pfandbriefen verſpricht.

Vor Allem aber ſage ſich der Landwirth, daß er als
Mitglied der Landſchaft in einer mächtigen Genoſſenſchaft
von Fachgenoſſen ſteht, deren wirthſchaftliche Kraft auch in
ſchwierigen Zeiten den Anſtürmen wie keine andere Geſell
ſchaft Trotz zu bieten vermag, einer Gemeinſchaft, die alsſolideſte Baſis den Grundbeſtß hat.

Mäßiger Zinsfuß, Unkündbarkeit, W das ſind
die drei Faktoren, die unausbleiblich mit der Zeit jeden
grundbeſitzenden Landwirth der Landſchaft zuführen werden.“)

2. Der Perſonaleredit.
Dürfen wir nach den voraufgegangenen Ausführungen

ſagen, daß durch die Landſchaft der Provinz für die Befriedi
gung des Realcredites im Allgemeinen ausreichend geſorgt
iſt, daß es hier nur an dem mangelnden Verſtändniß ſeitens
des Landwirthes liegt, wenn er die günſtigen Bedingungen
derſelben ſich nicht zu Nutze macht, ſo liegen die Verhält
niſſe für den Perſonalcredit weſentlich anders.

Der Unterſchied zwiſchen dem Real- und Perſonalcre-
dit beruht einmal darin, daß bei dem erſteren zum Pfande
eine Liegenſchaft ec. gegeben wird, bei letzterem die Cre-
ditgewährung des Darlehnsgebers auf Grund des Ver-

Es ſei noch erwähnt, daß vom nächſten Jahre die Zinſen
nicht mehr, wie bisher praenumerando, ſondern postnumerando
zu zahlen ſind. Ein diesbezüglicher Antrag der Direktion hat
dieſer Tage die allerhöchſte Genehmigung erhalten.

trauens geſchieht, das der Gläubiger zu dem Schuldna
5 und zweitens darin, daß der Realcredit gemeiniglich
ür dauernde Zwecke Verwendung findet, während der Per-

ſonalcredit vorübergehende Bedürfniſſe zu befriedigen hat.
Es treten an den Landwirth häufig zu einer Zeit

forderungen heran, für die auch der wohlſituirte gegebenen
alls keine Gelder flüſſig r Wir denken hierbei nament

lich an Abgaben, Anſchaffung von Maſchinen, Zuchtvieh,
San künſtlichen Dünger c.

ohin ſoll er in einem ſolchen Falle gehen wenn er nicht
Juden, oder beſſer geſagt, zu jüdiſchen oder chriſtlichen
dunklen Ehrenmännern gehen will.

Hat er einen wohlhabenden Nachbarn, der gern bereit
iſt, ihm unter die Arme zu greifen, ſo iſt ihm ja damit
geholfen; hat er dieſen aber nicht, ſo muß er in die Stadt
zur Sparkaſſe gehen, die leiht aber nur auf Hypothek, das
koſtet Geld und vor Allem Zeit. Da iſts bequemer, man
geht zum Geldvermittler, der iſt ein freundlicher Mann,
der jedem gern hilft, und man hat zudem noch den Vor
theil, daß es keiner erfährt, der Ehrenmann ſchweigt wie
das Grab und ſo lange bis er unter Umſtänden dem be
treffenden Schuldner das Fell über die Ohren gen hat.
d. h. bis er ihn um Haus und Hof gebracht hat. ag
aber die Gelegenheit zur Befriedigung des Perſonalcredites
noch ſo günſtig liegen, immer wird der Gläubiger vom
Schuldner verlangen daß er ihm hohe Zinſen giebt, diein den meiſten allen bei der augenblicklichen Nothlage

der Landwirthſchaft vom Grundbeſitzer nicht bewilligt wer
den können. Als weiteres Erforderniß wird die freie Künd-
barkeit verlangt werden; auch dieſe Forderung iſt für den
Landwirth unerfüllbar, ſie wird ihn in vielen Fällen in
Verlegenheit ſetzen müſſen.

Es muß daher ein Weg gefunden werden, auf demder Landwirth einerſeits möguchſt billigen An andrer

ſeits auf längere oder kürzere Friſten unkündbar Capital
erhält, und ein ſolcher iſt in der Begründung einer Spar
und Darlehnskaſſe (Raiffeiſen'ſches Syſtem) zu erblicken.

Was eine ſolche iſt, welches ihre Vorzüge ſind. ſoll
im Folgenden beſprochen werden.

Vorausgeſchickt ſei, daß wir von durchaus nichts
Neuem berichten wollen; die Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen
ſind ſchon 40 Jahre alt und es exiſtiren in unſerem Vater
lande ſchon hunderte von Kaſſen, deren Wirkſamkeit eine
außerordentliche ſegensreiche iſt, die einerſeits darin beſtanden
hat, zerrüttete Creditverhältniſſe der Landwirthe in vielen
Gegenden zu heben, andrerſeits einer Zerrüttung auf das
Wirkſamſte vorgebeugt haben. Auf dieſe doppelte Auf-
gabe ſei beſonders in Hinſicht auf unſere Provinz hinge
wieſen, indem in derſelben vielfach die Meinung herrſcht,
als ſei eine Darlehnskaſſe nur dort am Platze, wo ſich be
reits empfindliche Mißſtände, wie Wucher, Verſchuldung c.
bemerkbar gemacht haben.

Wie nach unſerer Anſicht eine viel bedeutſamere Auf
gabe für den Thierarzt darin liegt, Krankheiten vorzubeu-
gen, indem er Stalleinrichtung Art der Fütterung 2c. im
Viehſtall des Oefteren revidirt, als wenn er nach Ausbruch
der Krankheit durch meiſt wirkungsloſe Medikamente zu
heilen beſtrebt iſt, ſo iſt es auch die Hauptaufgabe der
Darlehnskaſſe, ſoweit unſere Provinz in Betracht kommt,
in den meiſten Gegenden Mißſtänden vorzubeugen.

Doch gehen wir zur Beſprechung über „Was iſt eine Spar
und Darlehnskaſſe?“ Sie iſt eine Vereinigung von Landwirthen,
großen und kleinen, die ihren Mitgliedern auf eine beſtimmte
Zeit zu billigem Zinsfuß Capitalien leiht, die ſie ſich leicht
zu verſchaffen im Stande iſt, da alle Mitglieder der Dar
lehnskaſſe für die Verbindlichkeiten derſelben einſtehen.

Jn den meiſten Fällen wird ſie ſich an ein Geldigſtitut
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usgleichsſtelle) anſchließen, von dem ſie entweder GeldL 4 oder bei welchem ſie überſchüſſiges Geld ſofort zins-

lich anlegt.
Während ſie einerſeits den Mitgliedern leiht, giebt ſie

andrerſeits auch Gelegenheit, Gelder bei ihr
anzulegen, ſodaß jeder im Stande iſt, ohne Zeit un

insverluſt etwa flüſſige Gelder von 5 aufwärts nutz-
ingend und ſicher zu verwerthen. Sie wird gut thun, die

Möglichkeit, Erſparniſſe anlegen zu können, auch auf Nicht
mitglieder (Tagelöhner, Geſinde, Kinder) auszudehnen.

Es leuchtet ein, daß 10 oder 20 Landwirthe, oder
wie viele Mitglieder eine Darlehnskaſſe hat, zuſammen
einen größeren Credit genießen werden, als einer allein,
und r daß in vielen Fällen das Geld, welches ein
Theil der Mitglieder bei der Kaſſe anlegt, ausreichen wird
zur Befriedigung des Creditbedürfniſſes des anderen Theils
der Mitglieder. So fließt das Geld in der geſundeſten
Weiſe aus der Hand des Landwirths, welcher momentan
Ueberfluß an Geld hat, in die des creditſuchenden;
es iſt ſomit die Kaſſe eine Sammel und Ausgabeſtelle für
das in der Landwirthſchaft gewonnene und für das in
derſelben Capital.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nur unbeſcholtene
dispoſitionsfähige Landwirthe als Mitglieder aufgeuommen
werden können; nur ſo wird die Darlehnskaſſe creditwür-
dig und dauernd beſtehen können. Capitalien werden an
Mitglieder nur gegen Bürgſchaft, Hypothek oder gegen
Hinterlegung von Werthpapieren ausgeliehen.

Die Kaſſe darf ſich nur auf eine Gemeinde erſtrecken
und zwar aus dem Grunde, weil der Vorſtand durchaus
in der Lage ſein muß, ſich jederzeit über die Verhältniſſe
eines jeden Mitgliedes ein Bild machen zu können; nur
ſo wird er gegebenen Falls zur rechten Zeit die Jntereſſen
der Darlehnskaſſe wahren können.

Für die Mitglieder geht hieraus die Veranlaſſung
um guten Wirthſchaften hervor, ein jeder wird beſtrebtſern einer etwaigen Ausſchließung aus der Kaſſe zu ent-

gehen, welche W als creditunwürdig an den Pranger ſtellt,
während dem Vorſtande Gelegenheit geboten iſt, ſtrebſa-
men, aber in mißlicher Lage ſich befindenden Mitgliedern
aufzuhelfen. So ſehen wir, wie nicht nur rein wirthſchaft-
lich die Darlehnskaſſe von Bedeutung iſt, ſondern auch er

Die Geſchäftsleitung hat der Vorſtand, in welchen mit
den a ſei bekannte vertrauenswürdige Männer zu
wählen ſind und welche genug Liebe zur guten Sache ha-
ben, um unentgeltlich für das Allgemeinwohl thätig zu ſein.
Der Aufſichtsrath hat die Controlle des Vorſtandes wie
des ganzen Geſchäftsganges zu beſorgen; einem Rechner
wird gegen Entgelt die Buchführung übertragen, die wie
auch die ganze Geſchäftshandhabung geſetzlich durch einen
angeſtellten Reviſor alle 2 Jahre mindeſtens 1 Mal revi-
dirt wird. Hierdurch wird der Vorſtand in ſeiner Verant
wortlichkeit ſehr weſentlich entlaſtet.

Die Capitalien werden vom Vorſtande nach gepfloge-
ner Verhandlung mit dem Darlehnsſucher auf 1--10 Jahre
S gewährt, letzterer iſt jederzeit jedoch berechtigt, ſeine

chuld ganz oder theilweiſe zu tilgen.
Der Zinsfuß wird ſich nach den betreffenden Oert-

lichkeiten zu richten haben; zwiſchen demjenigen für Dar-
lehen und dem für Anlehen (von d. Mitgliedern der Kaſſe
eliehene Gelder) wird ein Unterſchied von ca. 1 herr,en, welches der Kaſſe zur Tilgung der Seſchaftsn koſten

nſammlnung eines Reſervefonds c. zu Gute kommt.
wohl läßt ſich mit der Kaſſe ein gemeinſamer

Bezug landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel, wie Düngemit-
tel, Futtermittel, Saatgut c. vereinigen, wenn auch für die

Dauer die Errichtung eines Conſumvereins wünſchenswerther
erſcheint. Für dieſen oder andere Genuoſſenſchaften bezw.
deren Mitglieder übernimmt dann die Kaſſe die Rolle
eines Bankiers, der nicht weit ab in der Stadt, on
am Orte ſelbſt wohnt, und der nichts bei der Beſorgung
verdienen will.

Es würde zu weit führen, wollten wir hier die Ein-
richtungen einer Darlehnskaſſe ausführlich beſprechen; das
Ausgeführte mag genügen, um dem Landwirth ein unge
fähres Bild von der Bedeutung derſelben zu geben.*)

Nur auf Eins wollen wir nicht verſäumen, hier näher
einzugehn, ein Punkt, der ſchon ſo oft der Begründung von
Darlehnskaſſen hinderlich im Wege geſtanden; wir meinen
die unbeſchränkte Haftbarkeit der Mitglieder für die Ver-
bindlichkeiten der Kaſſe. Mit Recht hat man die Solidar
haft ein Schreckgeſpenſt für ländliche Darlehnskaſſen ge
nannt, denn mehr als ein ſolches iſt ſie nicht.

Man muß hierbei bedenken, daß der Vorſtand bei
dem kleinen Bezirke, auf welchen ſich die Kaſſe erſtreckt, in
jedem einzelnen Falle ſehr wohl in der Lage iſt, zu beur-
theilen, ob der Darlehnsſucher creditwürdig iſt oder nicht;
nur in erſterem Falle wird das Darlehn gewährt werden.
Bedenken wir weiter, daß der t wohl kaum eintreten
möchte, daß mehrere Mitglieder auf einmal zahlungsunfähig
werden, ſomit die Ausſtände im Verhältniß zu der Capital
kraft der übrigen Mitglieder nur gering ſein können (es
werden nur Darlehne bis zum Betrage von 3000 Mark be
willigt), ſo glauben wir, möchte bei einiger Ueberlegung
obengenanntes Schreckgeſpenſt mehr und mehr erblaſſen.

Es mag nicht unerwähnt bleiben und dürfte für ängſt
liche Gemüther eine Beruhigung gewähren, daß unſeres
Wiſſens eine Darlehnskaſſe (Raiffeiſen'ſches Syſtem) noch
niemals bankerott gemacht ab Wohl der beſte Beweis
für die ſolide Fundirung derſelben.

Bekanntlich iſt ſeit dem 1. Oktober d. J. das neue
Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889 in Kraft getreten;
ein Geſetz, deſſen Wirkungen auf dem wirthſchaftlichen Ge
biete der Landwirthſchaft wir mit dem größten Vertrauen
entgegen ſehen. Wir dürfen der Hoffnung Raum geben,
daß unter dem Schutze desſelben einerſeits die beſtehenden
Genoſſenſchaften erſtarken, anderſeits der Bildung neuer Vor
ſchub geleiſtet wird.

Wenn wir ſchließlich noch erwähnen, daß als unmittel
bare Folge des Jnkrafttretens des neuen Geſetzes der Ver
band landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften im Gebiete des
CentralVereins der Provinz entſtanden iſt, in deſſen Rah
men neu ſich bildende Genoſſenſchaften ſofort eingefügt
werden können, ſo glauben wir damit den Landwirthen ge
nügend die augenblicklich günſtige Zeit zur Conſtituirung
von Genoſſenſchaften geſchildert zu haben. Es erſpart der
Verband den jungen Genoſſenſchaften Mühe und Geld,
wie er überhaupt zur Förderung des landw. Genoſſenſchafts
weſens ins Leben gerufen iſt.

Möchten dieſe Zeilen in den verſchiedenen Theilen der
Provinz den Gedanken an die Gründung einer Darlehns
kaſſe angeregt haben, die Jnitiative freilich zur Begründung
einer ſolchen muß aus dem Kreiſe der Landwirthe heraus
kommen. Es ſteht zu erwarten, daß ſich auch in unſerer
Provinz Männer finden, denen das Wohl und Wehe ihrer
dann ar am Herzen liegt und die genügendes Ver
tändniß für ihre Zeit beſitzen.

Noch iſt es Zeit jetzt iſt es Zeit!
W. Rodewald.

Verfaſſer dieſes iſt gern bereit, in den Vereinen der
Provinz Vorträge über Genoſſenſchaftsweſen zu halten, ſowie
die Begründung von Genoſſenſchaften vorzunehmen. Diesbe
zügliche Wünſche ſind an den Generalſekretär des Central-Ver-
eins Herrn Oeconomierath v. Mendel, Halle zu richten
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Sprechſaal.
Frage:, Welche Beigabe an Kraftfutter würde paſſene wenn ich für eine Bellchtub 9 Ctr. Lebendgewicht 40 P

üben, 5 Pfd. dürren Klee, Spreu und Stroh bis zur Sättig-
ung gebe; bis jetzt habe ich 3 Pfd. n und 2 Pfd.
Bohnenſchrot gegeben. Jch würde gerne VBohnenſchrot und
Weizenſchalen weiter geben, in einem Quantum wie es eine
richtige Futterzuſammenſetzung erlaubt. Wie würde die Futter
zuſammenſetzung ſein bei gleichem Lebendgewicht, um eine raſche

gute Maſt zu erzielen P.
Antwort. Das bis dabin gegebene Futter iſt bei Weitem

zu arm, ſowohl an verdaulichem Eiweis als auch an Fett. Eine
Erhöhung Les Proteins in der Ration durch Vermehrung der

an Bohnenſchrot iſt nicht zuläſſig, und zwar aus zwei
ründen:

1. äußert das Bohnenſchrot in größeren Mengen verfüttert
einen ungünſtigen Einfluß auf die Qualität der Milch und
Butter, indem die erſtere einen bitteren Geſchmack annimmt und
die letztere außerdem noch leicht hart und brüchig wird; 2 Pfd.

Feind die zuläſſige Grenze für ein Thier des angegebenen
ewichtes;
2. würden wir durch Vermehrung der Bohnenſchrotgabe

keine genügende Erhöhung des Fettgehaltes erzielen können.
Wenn wir aber zu der bis jetzt in Anwendung gebrachten
Fütterung noch täglich 1 Pfd. Erdnußkuchen (geſchält) und

Pfd. Baumwoilſamenmehl legen, ſo werden wir ein für die
Zwecke der Milchproduktion geeignetes Futter erzielen.

Bei der Maſt wird man zweckmäßig zur Erhöhung des Ge-
haltes an leicht verdaulichem Fett und Kohlehydraten noch
t Kg Reisfuttermehl zu der angegebenen Fütterung beifügen,
ſo daß zu Maſtzwecken die Ration für ein Thier von ca. 900 Pfd.
lebend folgende Zuſammenſetzung hätte:

40 Pfd. Futterrüben,
5 Pfd. Kleeheu,
3 Pfd. Weizenſchalen.
1 Pfd. Erdnußkuchen,
1 Pfd. Reisfuttermehl,
2/2 Pfd. nNährſtoffverhältniß 1: 5,65.

Mittheilungen aus der Praxis.
Ueber Jauchepumpen. Jeder Dünger enthält bekann

termaßen einen bedeutenden Theil FFeuchtigkeit, welcher ſich beim
längeren d Very als Jauche auf der Sohle der Düngerſtätte
anſammelt. Der naß liegende Dünger aber leidet entſchieden in ſeiner
Qualität, man muß daher, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, der
Jauche einen Abzug gewähren. Freilich würden dieſe Verluſte
noch bedeutend größer werden, wenn man die werthvolle Jauche
einfach fortlaufen laſſen wollte; Sammel-Baſſins für dieſelbe,
ſogenannte Jauche-Gruben, ſind daher ein dringendes Erforderniß.
Aus dieſen Baſſins muß die Jauche nun herausgeſchafft werden,
behufs weiterer Verwendung, wie directer Benutzung zur d
Durchtränkung des Compoſthaufens, Anfeuchtung der Düngerſtätte,
denn ein Austrocknen iſt für die Qualität des Miſtes ebenſo
unvortheilhaft, als ein directes Liegen in der Näſſe.

Die primitivſte Vorrichtung zu dieſem Behuf beſteht in einem,
entweder an dem Ende einer Stange oder an einer Kette oder
an einem Seile befeſtigten Eimer, mit welchem man in die Jauche-
Grube hinein langt und den man gefüllt, einfach mit der Hand
herauf holt. Eiue ſolche Arbeit iſt jedoch äußerſt umſtändlich
und eine eigenes zum Emporheben der Jauche beſtimmte Anlage
wird ſich daher als zweckmäßig erweiſen. Dergleichen Anlagen
können nun nach verſchiedenen Principien eingerichtet ſein; ent
weder ſie beſtehen aus einer Anzahl von Gefäßen, die an einer
Kette ohne Enden befeſtigt ſind, welche über ein Kettenrad läuft.
Bei Umdrehung der Welle tauchen die Gefäße in die Jauche und
heben dieſelbe bis zum höchſten Punkte, wo ſie ſich ſelbſt

thätig entleeren. dDergleichen Vorrichtungen haben jedoch den Nachtheil, daß
e ſehr ſchwer und plump ſind und in Folge deſſen zu ihrer
Handhabung einen bedeutenden Kraftaufwand erfordern. Dieſer
Nachtheil wird zum Theil vermieden, wenn man die Gefäße
durch einfache runde Scheiben erſetzt. Dann muß die Kette in
ihrem ſich aufwärts bewegenden Theile von einem ziemlich dicht
an den Scheibenrand ſchließenden Rohre umgeben ſein, welches
an ſeinem obern Ende mit einem Ausguß verſehen iſt, damit von
der durch die letztere emporgehobenen Jauche nicht zuviel wieder
herabfließt. g ſogenannten Kettenpumpen zeichnem ſich durch
verhältnißmäße Billigkeit, leichte Behandlung und Aufſtellbarkeit
aus. Ein Verſtopfen der Pumpe wird auch bei dickflüſſiger
Jauche nie zu befürchten ſein. Sollte jedoch einmal eine Repara-
tur nothwendig erſcheinen, ſo iſt dieſelbe ohne alle Schwierigkeit
von jedem Dorfſchmied auszuführen.Aus dieſen Gründen ſind die Kettenpumpen auch ſehr be

liebt und werden häufig benutzt, es haften ihnen jedoch noch
verſchiedentliche Mängel an, einmal wird die angewandte Kraft
in Folge der an den Rändern der Scheiben in immerhin nicht
unbedeutender Menge zurückfließenden Jauche nicht genügend
ausgenutzt, dann aber läßt ſich keine Vorrichtung zum Beſpreugen
des Miſtes mit Jauche anbringen. Man baut daher die Jauche-
Pumpen auch vielfach ganz nach dem Principe der zur Beförderung
von Waſſer dienenden Saug- und Druckpumpen. Da aber die
feſten Beſtandtheile der Jauche leicht in den Ventilen hängen
bleiben, ſo müſſen die letzteren derart eingelagert ſein, daß man
ſeicht zu ihnen behufs Reviſion und Reinigung gelangen kann. Der

Ausguß der Pumpe iſt dann häufig mit einem Schraubengewinde
verſehen, an welchem ein zum Spritz eneingerichtetes Mundſtück

oder ein längerer Schlauch zum Fortleiten der Jauche angeſchraubt
werden kann. Eine ſolche aus Gußeiſen hergeſtellte, zum Auf
ſtellen über die Jauchegrube eingerichtete Pumpe koſtet 90--150

Die Fowlerſche JauchenPumpe, bei, der die Ventile nicht
zugänglich ſind vermöge ihrer eigenartigen Conſtruction, ſich jedoch
nicht leicht verſtopfen und die ebenfalls mit einer Spreng-
vorrichtung verſehen iſt, koſtet uur etwa 25--40 M.

Aeußerſt bequem ſind die fahrbaren Jauchepumpen, welche
wie eine Schiebkarre an die JaucheGrube herangefahren werdenkönnen. Dieſelben können auch als Feuerſpritzen gebraucht werden

und ſind bei Adolf Pieper in Moers am Rhein zum Preiſe von
210--270 M. zu haben.

Zur Beſchleunigung der Reife der Garten-
bohnen empfiehlt es ſich, ſobald die Samen e genug ſind,
die Wurzeln aus der Erde zu reißen, die Pflanzen jedoch an
den Stäben befeſtigt zu laſſen. Die Bohnen reifen dann bedeu-
tend ſchneller als wenn ihnen durch die Wurzeln dauernd wie

der neues e r wird. Wir erhalten dadurch mit großer Sicherheit reifes Saatgut, welches bekanntlich
in feuchten Gegenden und naſſen kalten Sommern nicht immer
zu haben iſt, ferner früheres und wie behauptet wird, ſchmack
hafteres Gemüſe, und außerdem ergiebt ſich aus dem erwähnten
Verfahren noch der Vortheil einer früheren Benutzung des frei
werdenden Landes.

Ein Mittel gegen den Durchfall der Kälber,
Jn dem „Landwirthſchaftlichen Centralblatte für die Prov
Poſen“ finden wir ein ſolches Mittel angegeben, das wir unſern
Leſern nicht vorenthalten wollen, ohne jedoch eine Garantie für
den Erfolg zu bieten, um ſo weniger als wir uns die Art der
Wirkung nicht erklären können. Die ſchon im Herbſte bei der
Ernte abgebrochenen Stiele des Kürbis ſollen, nachdem ſie an
einem trockenen luftigen Orte aufbewahrt waren, zum Gebrauche
ſorgfältig abgebürſtet und auf einem Reibeiſen zu Pulver ge-
rieben werden. Ein Eßlöffel davon wird mit Milch aufgekocht
und dem Patienten eingegeben. Der Erfolg ſoll ein augenblick
licher ſein, und nur ausnahmsweiſe wird nach 4--5 Stunden
eine Wiederholung nothwendig ſein. Wie geſagt, wir garan-
tiren in keiner Weiſe für den Erfolg, möchten aber dennoch ge-
gebenen Falls zu einem Verſuche rathen, da das Mittel abſolut
unſchädlich iſt.

Ueber die Schädlichkeit der Thomasſchlacke.
Die friſch, ausgeſtreute Thomasſchlacke ſoll, wie wir erfahren,
einen nachtheiligen Einfluß auf die Geſundheit der auf den be
treffenden Feldſtücken weidenden Schafe ausüben. Aus der
Provinz Hannover wird ein Fall mitgetheilt, nach welchem von
einer Schafherde, die auf einer 3 Wochen zuvor mit Thomas-
ſchlacke gedüngten Wieſe weidete, 12 Thiere erkrankten und 2
verendeten. Es iſt freilich nicht nachgewieſen, da ßin dieſem Falle
die Thomasſchlacke die Erkrankungs- und Todesurſache geweſen
iſt: immerhin iſt Vorſicht in dieſer Beziehung gerathen.
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